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Der Himmel trübt ſich wieder.

Vorige Woche ſchien ſich das Chaos im Südoſten
u entwirren und zunehmender Klarheit Platz zu machen.
ber nur zu bald iſt die dortige politiſche Lage wieder

dunkler und zweifelhafter, die friedliche Beſeitigung
der vorhandenen Spannungen wieder fraglicher ge
worden. Tatſache iſt es, daß ſowohl Bulgarien als
auch die Türkei rüſtet. Wenn es auch die beiden be
züglichen Regierungen nicht eingeſtehen, ſo machen ſie
doch die Mächte darauf aufmerlſam, daß die andern es
tun. Letztere ſind von der Pforte ſogar erſucht worden,
den Bulgaren in dieſer Beziehung das Handwerk zu
legen. Man hat indes noch nichts davon gehört, daß
das von irgend einer Seite ernſtlich geſchehen wäre.
Die Vermutung liegt deshalb nahe, daß die Diplomatie
derjenigen Staaten welche in dieſer Weiſe mit Erfolg
intervenieren könnten, es durchaus nicht für der Ubel
Größtes hält, wenn es zu einem kriegeriſchen Zuſammen
ſtoß zwiſchen Bulgaren und Türken kommen ſollte.

Zur Vermehrung der Verwirrung haben vor allem
die Programmvorſchläge beigetragen, welche von Js
wolski und Grey in London vereinbart wurden, auch
die Zuſtimmung Frankreichs erhalten haben und vom
ruſſiſchen Miniſter des Außern ſoeben perſönlich auch
in Berlin zur Annahme empfohlen werden. Von da
wird Jswolski wahrſcheinlich auch nach Wien und Rom
gehen, um dort ebenfalls ſein Heil zu verſuchen. Dieſe
Vorſchläge enthalten die Punkte, welche auf der zu be
rufenden Konferenz der Signatarmcchte zur Behand e
lung und zur Erledigung kommen ſollen. An ihnen
fällt vor allen Dingen auf, daß von Kompenſationen
für Rußland und England, über die in den letzten
Wochen ſo viel geſchrieben wurde, init keinem
Worte die Rede iſt. Nur in einem vom Londoner
Auswärtigen Amte ausgegebenen Communique,
welches ein Kommentar zu den Programmvor-
ſchlägen ſein ſoll, wird geſagt, daß die Dar
danellenfrage eine in erſter Linie Rußland und die
Türkei angehende ſei, daß ſie deshalb durch dieſe beiden
Mächte allein, alſo außerhalb der Konferenz geregelt
werden müſſe. ber Agypten aber ſchweigt ſich auch
dieſe Deklaration aus. ollte England wirklich über
Nacht ſo anſpruchslos und ſelbſtverleugnend geworden
ſein Vor wenigen Tagen noch hieß es, daß die in
London miteinander verhandelnden Miniſter ſich in
der Dardanellen Angelegenheit nicht zu einigen ver
möchten, daß Rußland die freie Durchfahrt in Friedens
zeiten nur für die Kriegsſchiffe der dortigen Ufer
ſtaaten, England aber dieſe Berechtigung für alle
Mächte verlange. Man kann ja annehmen, daß dieſer
Gegenſatz die Urſache der Ausſcheidung der Darda
nellenfrage aus der Reihe der Programmbvorſchläge
war. Es iſt aber nicht gut glaubhaft, daß England
gewillt ſein ſollte, ſich an der Feſtſtellung dieſer für
ſeine Machtſtellung im hinteren Mittelmeer gar nicht
unwichtigen Sache nicht zu beteiligen, weshalb man
annehmen muß, daß noch ein anderer Plan dahinter
ſteckt. Darin wird man durch den Schlußſatz des
Communiques beſtärkt, welcher ausdrücklich hervor
hebt, daß ein harmoniſches Zuſammengehen Englands
und Rußlands, welches ſich bereits bei Erledigung der
zentralaſiatiſchen Fragen dokumentiert habe, auch in
Zukunft, d. h. auch bei Erledigung der balkaniſchen
Dinge, als geſichert zu betrachten ſei.

Daß das Programm die Anerkennung der Unab
hängigkeit Bulgariens und der Annexion Bosniens
und der Herzegowina durch Oſterreich und die von
letzterem beabſichtigte Rückgabe des Sandſchak Novi
bazar an die Türkei in Vorſchlag bringt, war zu er
warten Uberraſcht aber hat es in Konſtantinopel
dadurch, daß es zwar die Feſtſetzung der ſinanziellen
Verpflichtungen Bulgariens gegenüber der Türkei ver
langt, aber nicht von ſolchen Verpflichtungen Oſter
reich Ungarns ſpricht. Bulgarien iſt der Pforte noch
den letzten Jahrestribut ſchuldig und hat auch die
Türkei für die Entreißung der oſtrumeliſchen Orient
bahnſtrecken zu entſchädigen. Wenn die türkiſche
Regierung dieſe Forderungen ſtellen darf, ſo hat ſie
auch das Recht, von Oſterreich die Ubernahme des auf
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Bosnien und die Herzegowina entfallenden Teiles der
türkiſchen Staatsſchuld zu verlangen. Davon beſagen
die Programmvorſchläge aber ſo wenig, wie von den
Verpflichtungen Bulgariens gegenüber der Orientbahn
geſellſchaft, die bekanntlich für die ihrem Betriebe ent
zogenen Strecken ein Entgelt von 45 Millionen Frks.
verlangt. Dieſe Dinge ſollten doch auch auf der Kon
ferenz feſtgeſetzt werden.

Uberraſcht hat der Umſtand, daß die Vorſchläge
auch die Anerkennung der Angliederung Kretas an
Griechenland enthalten. Dieſer Punkt hat die Ge
ſichter der jungtürkiſchen Staatslenker recht lang ge
macht, trotz des Nachſatzes, wonach Griechenland die
Türkei finanziell zu entſchädigen hat und Art. 23 des
Berliner Verkrags im Intereſſe der Souveränität der
Türkei geſtrichen werden ſoll. Noch mehr Verwunde
rung aber hat der Programmentwurf dadurch hervor
gerufen, daß er von Kompenſationen für Serbien und
Möntenegro ſpricht. Es iſt jedoch nicht recht erſicht
lich, worin dieſelben beſtehen ſollen. Die Aufhebung
der Beſchränkung der Souveränit ätsrechte Montenegros
und die Reviſion des gegenwärtig geltenden Donau
Reglements durch Abänderung der betr. Beſtimmungen
des Berliner Verkrags würde von den beiden Stagten
gewiß nicht als ein Aquivalent für das, was ſie er
ſtreben und erhoffen, angeſehen werden.

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß dieſe Pro
grammvörſchläge noch mancherlei Veränderungen

rleiden werden, ehe die Konferenz herufen werden
n. Deutſchland el
ſchlagen zuſtimmen, die Oſterreich und der Türket,
alſo beiden Antipoden zugleich, behagen
Dieſer Widerſpruch trägt auch nicht zur Klärung der
Lage bei.

en
Die valkankriſis.

Allgemein aufgefallen iſt der Unterſchied in wichtigen
Punkten des von England, Rußland und Frankreich
vereinbarten Konferenzprogramms nach der von der
„Agence Havas“ und vom „Bureau Reuter ver
öffentlichten Faſſung. Es ſieht ſo aus, als gebe es
auch jetzt noch bei dein neuen Dreibund, der die Ver
mittlerrolle in den Orientfragen übernommen hat,
mancherlei „Unſtimmigkeiten Der miniſterielle
Pariſer Temps tadelt ſcharf, daß das in
London aufgeſtellte Konferenzprogramm
noch vor Ubermittelung an die Diplo
matie durch Jndiskretion an die Offent
lichkeit gelangte. Dieſe Veröffentlichung ſei
mehr als eine Inkorrektheit; ſie ſei ſogar ein Fehler.
Wenn, was wahrſcheinlich ſei, Abänderungen vorge
nommen werden ſollten, dann würden dieſe für die einen
die Bedeutung eines Erfolges, für die anderen die einer
Schlappe erhalten. Das ſei nicht dazu angetan, das
Einvernehmen der Mächte zu beſchleunigen. Das
Blatt ſchreibt weiter, daß Oſterreich- Ungarn
die Veröffentlichung des Londoner Pro
grammentwurfs als ein nicht ſehr ange
gehmes Vorgehen betrachte. Den Artilel des
Programms, betreffend die Serbien zu ge
währenden Vorteile, werde Oſterreich Ungarn
nicht annehmen. Wohl ſei Oſterreich Ungarn er
kenntlich dafür, daß Pichon die Abänderung der
urſprünglichen Faſſung dieſes Artikels
(Grenzberichtigungen zugunſten Serbiens und
Montenegros auf Koſten des dem Sandſchak
Novibazar benachbarten Gebietes von Bos
nien und der Herzegowina) veranlaßt habe. Aber
Oſterreich könne auch die zweite Faſſung,
wenngleich ſie unbeſtimmter laute, ni cht annehmen.
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ behauptet, die
Veröffentlichung des Programms für die
Drientkonferenz durch die „Agence Havas“ ſei durch
Jswolski erfolgt, entgegen den Ab-
machungen mit England und Frankreich,
welche die Geheim haltung gewünſcht hätten
Jswolski habe ſich beeilt, um unter Punkt auch die
Grenzberichtigung für Serbien und Mon-
tenegro nach derbosniſchen Seite aufzählen
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zu können, die nachträglich daraus geſtrichen
worden ſei. Sein Zweck ſei dabei geweſen, dieſen
Feuerbrand noch in die ſüdſlawiſche Bewegung zu
werfen, obgleich er bereits am Mittwoch gewußt habe,
daß Oſterreich Ungarn dieſe Beſtimmung des Pro
gramms nicht annehmen könne. Die franzöſiſche
Diplomatie habe in der letzten Stunde die Ab-
änderung durchgeſetzt, und ſo habe Jswolski ſich damit
zufrieden geben müſſen, den hinfällig gewordenen Text
zu veröffentlichen, der in Serbien und Montenegro zu
wirken beſtimmt ſei.

Eine Indiskretion iſt alſo jedenfalls begangen worden
mit der Veröffentlichung in der „Agenee Havas“.
Geweſen aber will es natürlich keiner ſein, wie immer
in ſolchen Fällen. Das Blatt „Echo de Paris ver
öffentlicht eine Unterredung mit Jswolskt,
der mit Bezug auf in Paris verbreitete Gerüchte
kategoriſcherklärt, daß er der Veröffent-
lichung des Konferenzprogramms volk
ſtändig fern ſtehe. Jswolski, der am Sonnabend
vom Präſidenten der Republik empfangen wurde, reiſte
am Montag nach Berlin. „Eclair“ ſchreibt über
die vorzeitige Veröffentlichung des Konferenzpro
gramms Das Vorgehen iſt ſo ungewöhnlich und ſo
rechtswidrig, daßvielevernünftigeLeuteeinen
Macchiavellismus wittern. Sollte der haupt
ſächliche Urheber der Konferenzidee wünſchen, daß die
Konferenz überhaupt nicht zuſtande käme

In einem offtziöſen Berliner Telegramm der „Köln.
Zeitung wird mitgetenlt,
pünkten, wo die Angaben der „Agence Havas und
des „Bureau Reuter voneinander abweichen, nämlich
in der Kretafrage und in der Entſchädigung für
Serhien und Montenegro, die Angaben der „Agence
h falſch und die des „Bureau Reuter richtig
eien.

Reichskanzler Fürſt v. Bülow beabſichtigt
wie in Bundesratskreiſen verlautet, am 4. Noveinber
in der erſten Plenarſitzung dem Reichstage eine kurze
Orientierung über die auswärtige Lage unter beſonderer
Berückſichtigung der deutſchen Beziehungen zu den
jüngſten Ereigniſſen auf dem Balkan zu geben.

Die Türken ſteht, wie ſich aus mancherlei Kund
gebungen ergibt, dem Konferenzprogramm ablehnend
gegenüber, was man ihr auch gewiß nicht verübeln
kann. Das Organ des Großweſiers „Jeni Gazetta“
ſagt, daß die Türkei das Konferenz Pro
gramm, welches auf die bosniſchen und but
gariſchen Fragen zu beſchränken ſei, ſelbſt
firieren müſſe. Das Komiteeorgan „Schurgi
Ummed“ iſt derſelben Anſchauung und fügt hinzu,
anderenfalls würde dieTürkei an derKon-
ferenznichtteilnehmen, daeinerweitertes
Programm die Teilung der Türkei bedeuten
würde. Für die Annexion Bosniens müſſe Oſterreich
Ungarn auf die Poſtämter und einige Kapitulations-
rechte verzichten und von der türkiſchen Staatsſchuld
einen Ankeil für Bosnien übernehmen. Angeſichts
dieſer Stimmung hat die Pariſer Depeſche über das
Programm einen beſtürzenden Eindruck gemacht.

Der deutſche Botſchafter v. Tſchirſchky
wurde am Freitag in Budapeſt vom Kaiſer Franz
Joſef in beſonderer Audienz empfangen
und überreichte die eigenhändige Antwort
Kaiſer Wilhelms auf das Schreiben des Kaiſers
Franz Joſef.

Der ſerbiſche Miniſter des Außern, Mi
wanowiſch, hat ſich nach Berlin begeben, um mit
Jswolski zuſammenzutreffen, Außer dem
Miniſter des Außern werden von einzelnen Partei
führern geführte Deputationen ſich in die Reſidenzen
der Signatarmächte des Berliner Vertrages begeben,
um für die Intereſſen des ſerbiſchen Volkes bei den
Großmächten einzutreten.

Pattae 43 F eVotſchaſterempſänge beim Kaſſer.
Kaiſer Wilhelm empfing in den letzten Tagen, wie
ſchon kurz geieldet, eine Reihe diplomatiſcher
Vertreter teils in Antritts-, teils in Abſchieds
audienz. Zunächſt erfolgte die feierlichen nkritts

daß in den beiden Haupt
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audienz des neuen japaniſchen Bot-
ſchäfters, Barons Chinda. Der Botſchafter
hielt in engliſcher Sprache eine Anſprache, in der er,
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“, u. a. ausführte, es ſei
beinahe überflüſſig für ihn, bei dieſer Gelegenheit bei
der Freundſchaft und Herzlichkeit zu ver
weilen, die die Beziehungen zwiſchen Japan
und Deutſchland ſtets gekennzeichnet haben.
Nichts ſei natürlicher, als daß ſo glückliche Beziehungen
zwiſchen den beiden Ländern beſtehen ſollen, deren
wahre Intereſſen weſentlich wechſelſeitig und vonein
ander abhängig ſind, und deren Beſtrebungen durch
edle und ſelbſtloſe Beweggründe geleitet werden. Und
es ſolle bei der Erfüllung ſeiner Pflichten ſein be
ſtändiges und leitendes Ziel ſein, dieſe glücklichen Be
ziehungen nicht nur aufrecht zu erhalten, ſondern ſie
ſogar immer mehr zu feſtigen. Der Ausführung dieſes
beſonderen Strebens wolle er ſeine beſten Fähigkeiten
und ſein größtes Bemühen in der ernſten Hoffnung
widmen, daß er dabei das Vertrauen und Wohlwollen
Seiner Majeſtät und Seiner Majeſtät Regierung ver
diene. Es ſei bei dieſer Gelegenheit auch ſeine ange
nehme Pflicht, der Überbringer der herzlichſten Wünſche
zu ſein, die Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin
ihm befohlen haben Seiner Majeſtät für das Glück
und Gedeihen Seiner Majeſtät kaiſerlicher und könig-
licher Familie zu übermitteln.

Der Kaiſer erwiderte, er ſei ſehr erfreut, einen
neuen Abgeſandten Seiner Majeſtät des Kaiſers von
Japan zu begrüßen. Die Beziehungen Japans
und Deutſchlands ſeien ſtets vortrefflich
und aufrichtig freundſchaftlich. Das beweiſe
der Beſuch japaniſcher Schiffe in Kiel und die Auf
nahme deutſcher Schiffe in japaniſchen Häfen. Auch
die Sendung des Prinzen Kuni zur deutſchen Armee
begrüße er mit Dank als Zeichen der vertrauensvollen
Freundſchaft Seiner Majeſtät des Kaiſers von Japan.

Der Prinz habe hier vortrefflichen Eindruck hinterlaſſen,
er ſei von lebhaftem Intereſſe für militäriſche Dinge
erfüllt und habe ſich mit Eifer und Geſchick den über
nommenen Pflichten gewidmet. Er habe ihn ungern
ſcheiden ſehen und ihn mit dem Schwarzen Adlerorden
ausgezeichnet, wofür Seine Majeſtät der Kaiſer von
Japan bereits ſeinem Dank und ſeiner Freude Ausdruck
gegeben habe.

Der neue türkiſche Botſchafter, General
Osman Nizam Paſcha, drückte ebenfalls Seiner Maje

ſtät die Verſicherung aus, daß er den Auftrag ſeines
kaiſerlichen Herrn habe und es ſich zu einer beſonders

auf das ſorgſamſte weiter zu pflegen.
Der Kaiſer erwiderte dem türkiſchen Botſchafter

in deutſcher Sprache etwa folgendes Er freue ſich, in
ihm einen Bekannten wiederzuſehen, begrüße in
ihm aber vor allem den Vertreter einer
altbefreundeten Großmacht. Er wäre zu
ſeinem Befremden in letzter Zeit wieder
holt der Anſicht begegnet, als ob ſeine Ge
ſfinnungen der Türkei gegenüber ſich
neuerdings geändert hätten. Gegen der
artige Unterſtellungen lege er nachdrück
lich Verwahrung ein. Der Botſchafter könne
ſich für vergewiſſert halten, daß die aufrichtig freund
lichen Geſinnungen für die Türkei, die er hege, und
denen er bereis in Damaskus Ausdruck gegeben habe,
auch jetzt unverändert feſt beſtänden. Als treuer
Freund des ottomaniſchen Volkes und ſeines erhabenen
Herrſchers erneuere er heute gleichzeitig den Wunſch,

daß der konſtitutionellen Türkei Glück und
Segen beſchieden ſein möge.

Es fanden dann noch die Empfänge des heſſiſchen
Geſandten v. Neidhardt, der nach dreißigjähriger

Tätigkeit in Berlin von ſeinem Amte zurücktritt, ſowie
des neuen heſſiſchen Geſandten, Freiherrn v. Gagern
ſtatt, ferner die Abſchiedsaudienz des bra
ſilianiſchen Geſandten, da Coſta Motta, dem
der Kaiſer innige Teilnahme bei dem ſchmerzlichen
Verluſte ausſprach, den der Geſandte durch das Ab
leben ſeiner Gemahlin erlitten.

Politioche Cebersicht.
Frankreich. Die franzöſiſche Deputiertenkammer

beriet am Freitag den Bericht der Unterſuchungskommiſſion,
welche die Urſache der „Jéna Kataſtrophe zu prüfen hatte,
und veſprach verſchiedene Interpellationen über Unglücks
fälle bei der Marine und dem Heere. Der Berichterſtatter
der „Jsna“ Kommiſſton, Michel, erklärte, er ſei feſt über

„Zzeugt, daß das Pulver B die Urſache der Unglücksfälle ſei.
Bei der feierlichen Eröffnungsſitzungdes Pariſer

Kaſſationshofes ſtieß am Freitag ein junger Mann
während der Gedenkrede, welche der Generalprokurator
Bandouin auf den verſtorbenen Generalprokürator Manon
hielt, Beſchimpfungen gegen die Mitglieder des Kaſſations
hofes aus, indem er ſie wegen der Rehabilitierung Dreyfus
Geſetzesfälſcher nannte. Der Manifeſtant, ein Zögling der
Kunſtakademie, namens Real del Sarte, wurde feſtgenommen
und nach Aufnahme eines Protokolls wieder freigelaſſen.

England. Der Erſte Lord der engliſchen
Admiralität ſagte Freitag abend in einer Rede in
Glasgow: „Es wäre die ſchlechteſte Politik, in unſeren
Marinerüſtungen nachzulaſſen, aber die höchſte Torheit
wäre es, die fremden Nationen aufzumuntern, ihre Flotten

icht machen werde, die traditio nach Regensburg abgereiſt.

gen zwiſchen der Türkei und Deutſchland Der Kaiſer

ausgaben zu vergrößern infolge eines ungerechtfertigten
Prunkens mit unſerer eigenen überwältigenden Stärke.
Wir wollen eine Flotte haben, die ſtark genug iſt, um uns
unbedingte Sicherheit zu ſchaffen.

Marokko. Die franzöſiſchen Truppen, welche zur
Verfolgung der Marokkaner entſandt worden waren, die
vor kurzem bei Ain Sefra 500 Kamele geraubt hatten,
holten die Marokkaner bei Ogla Berida weſtlich von Jgli
ein. Der Feind wurde zerſtreut und ließ 25 Tote auf dem
Platze. Ein franzöſiſcher Leutnant und fünf eingeborene
Soldaten wurden verwundet, darunter zwei tödlich.

Perſten. Die Revolutionäre von Täbris
nutzten ihren Sieg gründlich aus. Nachdem Ain ed Dauleh
mit ſeinem Detachement unerwartet geflohen iſt,
demolierten die Revolutionäre und der Pöbel das dem
Schah gehörige Gebäude, in dem Ain ed Dauley bis zu
ſeiner Flucht gewohnt hatte.

BDeuts ch la n d
Berlin, 19. Okt. Der Kaiſer geleitete Freitag

abend den König der Hellenen nach der gemein
ſamen Ankunft im Königlichen Schloß zur Kaiſerin
und verweilte hierauf noch längere Zeit mit dem
König in deſſen Wohnung. Später hatte der König
noch eine Beſprechung mit dem griechiſchen Geſandten
Rhangabé. Sonnabend morgen hörte der Kaiſer im
Königlichen Schloß die Vorträge des Staatsſekretärs
des Reichsmarineamts und des Chefs des Marine
kabinetts. Am Abend wohnte der Kaiſer einem vom
Berliner Sängerbunde und einem Militär- Sinfonie
Orcheſter zum Beſten der BismarckWarte auf Weſtend
veranſtalteten Konzerte bei. König Georg von
Griechenland, der am Sonnabend vormittag bei
dem Staatsſekretär v. Schoen vorfuhr und nachmittags
dem Reichskanzler einen längeren Beſuch abgeſtattet
hatte, verabſchiedete ſich abends nach einer ihm zu
Ehren im Schloſſe veranſtalteten Galatafel vom
Kaiſerpaar und fuhr mit dem Nordexpreßzuge nach
Paris weiter.

(Das Kronprinzenpaar) wohnte am
Sonntag vormittag dem Gottesdienſt in der Pfingſt
kapelle bei und ſtattete nachmittag dem Kaiſerpaar im
Neuen Palais einen Beſuch ab.

(Das badiſche Großherzogspaar)
weilte am Sonnabend mit der Familie des Königs
von Sachſen auf Schloß Pillnitz, wo um 52, Uhr
Tafel ſtattfand. Um 7 Uhr 11 Minuten erfolgte in
Niederſedlitz die Abreiſe der großherzoglichen Herr
ſchaften.

Reichskanzler Fürſt von Bülow) iſt
am Sonnabend abend mit Unterſtaatsſekretär Loebell
zur Teilnahme an der Enthüllung der Bismarckbüſte

S

Regentſchaftswechſel in Reuß.)prach d n e e
einem Telegramm an den Erbprinzen ſein Bedauern
über den Rücktritt des Fürſtenregenten aus, beſtätigte
die Mitteilung über die Regentſchaftsübernahme und
verſicherte den Erbprinzen ſeiner kaiſerlichen und bundes
fürſtlichen Unterſtützung.

(Der Landwirtſchaftsminiſter von
Arnim), der ſich, wie gemeldet, eine Fußverſtauchung
zugezogen hatte, kann bereits das Bett wieder verlaſſen
und hat die Dienſtgeſchäfte in vollem Umfange wieder
übernommen.

(Zum deutſchen Geſandten in Abeſſi
nien) iſt anſtelle des aus Geſundheitsrückſichten ab
berufenen Herrn Coates der bisherige Legationsrat bei
der Geſandtſchaft in Chriſtiania, Dr. Scheller
Steinwartz, ernannt worden.

(Mit der mecklenburgiſchen Verfaſ
ſungsreform) wird es, wie zu erwarten war, auch
in dem zweiten außerordentlichen Landtage wegen
des Widerſtandes der Ritterſchaft nichts. Am Frei
tag nachmittag ſind in der Kommiſſion die Beratun
gen ſeitens der Regierungsvertreter als aus ſichts
los abgebrochen worden, da die Junker auf
ihrem ablehnenden Standpunkt beharren. Eine Be
ratung des ritterſchaftlichen Vorſchlages auf Reform
der Verfaſſung auf ſtändiſcher Baſis haben wiederum
die Mitglieder der Landſchaft abgelehnt. Am Sonn
abends mittag hat unter Vorſitz des Großherzogs eine
Sitzung des Schweriner Staatsminiſteriums ſtatt
gefunden, um über die Lage zu beraten. Die nächſte
Plenarſitzung des außerordentlichen Landtags iſt auf
den nächſten Dienstag anberaumt.

(DieVolksſchulkommiſſion der Zwei
ten württembergiſchen Kammer) hat den An
trag der Volkspartei, die Schulpflicht allgemein
und obligatoriſch von 7 auf 8 Jahre zu erhöhen,
abgelehnt und den Regierungsentwurf, der dieſe Er
höhung nur fakultativ macht, angenommen.

Vom Deutſchen Flottenverein.) Der
Herzog von Ratibor hat den Vorſitz im ſchleſiſchen
Provinzialverband des Deutſchen Flottenvereins nieder
gelegt.

(Zum

Parlamentarisches.
Dem Abgeordneten hauſe, das am

Dienstag nachmittag 2 Uhr zu ſeiner erſten Plenar
ſitzung zuſammentritt, werden nach amtlicher Ankündi
gung unmittelbar nach der vorläufigen Konſtituierung
„mehrere Vorlagen“ unterbreitet werden.

Zweifellos ſind das die Geſetzentwürfe, die ſich auf die
Beſoldungsreform und ihre finanzielle Deckung be
ziehen. Danach iſt anzunehmen, daß der Finanz
miniſter bereits am Dienstag die erwartete große
Rede halten wird. Jn Beſtätigung dieſer Annahme
meldet die „Köln. Ztg. offiziös, daß der Finanzminiſter
am Dienstag um 2 Uhr die Beſoldungsgeſetze
dem Abgeordnetenhauſe mit einer größeren Rede vor
legen wird. Dieſes umfangreiche Werk von 700
Druckſeiten wird nach Schluß dieſer Rede an die Ab
geordneten verteilt. Das Haus dürfte ſodann in
dieſer Woche keine weitern Sitzungen mehr
anberaumen. An die dann erfolgenden Präſidenten
wahlen und Mitgliedervereidigungen wird ſich die erſte
Leſung der Beſoldungsgeſetze anſchließen, die den
größten Teil der nächſten Woche ausfüllen wird.

Die Bismarckfeier in der Walhalla.
Regensburg, 19. Oktober. Die feierliche Ent

hüllung der Büſte des Fürſten Bismarck in der
Walhalla zu Regensburg hat geſtern unter ungemein zahl
reicher Beteiligung aller nationalen Kreiſe Bayerns und
weit über deſſen Grenzen hinaus ſtattgefunden. Das
Intereſſe konzentrierte ſich natürlich auf die Feſtgäſte aus
dem Reiche und Bayern, an ihrer Spitze Reichskanzler
Fürſt v. Bülow. Dieſer hatte den Nachtſchnellzug von
Berlin aus benutzt und fuhr in ſeinem Salonwagen zu
ſammen mit dem Stkaatsminiſter von Bethmann-
Hollweg, dem Unterſtaatsſekretär von Loebell und
Hauptmann von Schwartzkoppen. Jm Zuge befanden
ſich außerdem der Reichstagspräſident Graf Stolberg, der
Vizepräſident Geheimrat Dr. Paaſche und eine Anzahl
Reichstags und Landtagsabgeordneter. Fürſt v. Bülow
wurde nach dem „B. L. A.“ offiziell von dem bayeriſchen
Regierungspräſidenten von Arentin empfangen. Der
elfjährige Enkel des Altreichskanzlers Fürſt Otto von
Bismarck, war Sonnabend abend in Begleitung ſeines
Haushofmeiſters eingetroffen. Ferner waren am Sonn
abend angelangt: der bayeriſche Miniſterpräſident Frhr.
v. Podewils, die Miniſter von Frauendorffer, von
Wehner, von Pfaff, Horn, der preußiſche Geſandte
von Schlözer, der ſächſiſche Geſandte Freiherr
von Frieſen, für die bayeriſche Kammer der Reichsräte
Freiherr von Löwenſtein, für die bayeriſche Kammer der
Abgeordneten deren Vizepräſidenten, die Abgeordneten
Fuchs und Hammer. Die erſte Anſprache hielt der
bayeriſche Miniſterpräſident Frhr. v. Podewils, die
zweite der Reichskanzler Fürſt v. Bülow. Derſelbe
ſchloß mit folgenden Worten „Die deutſchen Dynaſtien
und die deutſchen Stämme, durch gleiche Vaterlandsliebe
und gemeinſame nationale Geſinnung in unlöslicher Ein
heit miteinander verbunden, ſie können doch ſicher ſein, daß
die Anſprüche der Geſamtheit niemals das Opfer ihrer
Eigenart verlangen, mit deren Verſchwinden das Deutſche
Reich um ein weſentliches Gut verarmen würde, jene
Eigenart, die ſich erſt recht zu entfalten vermag im Schirm

beſingt e eS in nach aitßeit, ſchwertgewaltig,e e e eDoch im Innern vielgeſtaltig,
Jeder Mann nach ſeiner Art.

Meine Herren, es iſt eine denkwürdige Stunde, wo an
dieſer durch den Patriotismus und den Kunſtſinn des
bayeriſchen Herrſcherhauſes geſchaffenen Stätte das Denkmal
des erſten Reichskanzlers eingeweiht wird. Und es ſind
Gefühle tiefer Dankbarkeit, mit denen wir rufen: Gott
ſchütze und erhalte das Haus Wittelsbach!“

Hierauf legte Fürſt v. Bülow als erſter an der Büſte
einen großen Lorbeerkranz nieder. Es folgte die Nieder
legung des Kranzes des Prinzregenten von Bayern, den
mehrere ſtämmige Leute tragen mußten, da er mehr als
2 Meter Durchmeſſer hatte. Als dritter legte der Reichs
tagspräſident Graf Stolberg einen Kranz im Namen des
deutſchen Reichstags nieder. Es folgten zahlreiche weitere
Kranzniederlegungen, darunter ſolche der bayeriſchen
Städte Regensburg, Augsburg, München, der beiden
bayeriſchen Kammern uſw. Der Afrikareiſende Eugen
Wolf legte einen Kranz nieder, der die Jnſchrift trug
„Dem Schöpfer des deutſchen Nattiongalbeſitzes.“ Der
Kranz war aus Eichenblättern verfertigt, die im Sachſen
walde geſammelt waren.

Damit waren die Feierlichkeiten in der Walhalla be
endet, und die Feſtgäſte begaben ſich in fekerlichem Zuge
auf die große Freitreppe, wo die unzähligen Vereine mit
ihren Bannern zu einem weiteren Feſtakt Aufſtellung
genommen hatten, in deſſen Verlauf Hofrat Dr. Hutter die
Feſtrede hielt. Das ganze umliegende Gelände war um
lagert von Menſchen, ſo daß man die Zahl der geſamten
Teilnehmer auf über 20000 ſchätzen konnte.

Der Reichskanzler nahm am Nachmittag mit den übri
gen Ehrengäſten an einem Diner teil, das Regierungspräſi
dent von Arentin gab. Danach reiſte Fürſt v. Bülow nach
Berlin ab, während die meiſten anderen Ehrengäſte ſich nach
München begaben.

Jm Verlaufe der Feier kam es während der Rede des
bayriſchen Miniſterpräſidenten zu einem aufregenden
Zwiſchenfall, indem der junge Otto von Bismarck in
folge eines Ohnmachtsanfalles zu Boden ſtürzte, wobei er
auf die Marmorflieſen aufſchlug. Der Reichskanzler,
Miniſterpräſident von Podewils und andere Perſonen aus
dem Publikum ſprangen ſofort hinzu und trugen den Fürſten
in eine Seitenniſche, wo ſich ſofort in der Feſtverſammlung
anweſende Aerzte um ihn bemühten. Otto von Bismarck
blieb bis abends im Verwaltungsgebäuse der Walhalla in
Pflege; ſodann wurde er mittels Automobils in ſein Hotel
„Grüner Kranz“ nach Regensburg gebracht, wo er zunächſt
verbleibt. Der preußiſche Geſandte in Stuttgart, Graf
PleſſenCronſtern, ein Schwager der Fürſtin Bismarck, der
den jungen Fürſten Bismarck nach Regensburg begleitete,
erklärte auf dem Diner bei dem Regierungspräſidenten von
Arentin, daß das Befinden des jungen Fürſten zu Beſorg

Sport uncl Leibesübungen.
Berlin, 11. Oktober. Jn dem mit 50000 Mark

dotierten Großen Preis von Karlshorft ſiegte
geſteru Herrn von Tepper-Laskis Hans leicht gegen ſeine
Stallgefährten Helgoland, Tu mir nix und 7 weitere
Pferde.

und Frieden des Deutſchen Reiches, wie es der Dichter
m e



Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Vublikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familiennachrichten.

Dom. Getauft: Elſe Marie, T. des
Sem.Oberlehrers Jakob Charlotte Auguſte
Elſe, T. des Drehers Roßteutſcher; Jrmgard
Gerda, T. des Vize-Feldwebels Schnaken
berg. Getraut: der Schutzmann A.
Schulze und Frau L. geb. Zwanziger der
Zimmermann H. Zwanziger und Frau H.
geb. Radack; der Metalldreher Franz
Zimmermann und Frau M. geb. Krauſe
der Gußputzer O. Pfeiffer und Frau M. geb.
Nagel. Beerdigt: Die Ehefrau des Bür.
Diätars Zuchold Marie geb. Müller; der
jüngſte Sohn des Metalldrehers Allritz;
die jüngſte Tochter des Schloſſers Mehler.

onnerstag abend 8 Uhr BHibel-
unde in der Herberge zur Heimat

tak. Wuttke.
Stadt. Getauft: Ernſt Karl, S. des

Schirrmanns Blei; Friederike Luiſe, T. des
Schloſſers Heſſe; Otto Kurt und Martha
Gertrud, Zwillinge des Klempnermeiſters
Elbe; Richard Willi Walther,
Maſchiniſten Töpfer; Walter Karl, S. des
Mufikers Seibicke; Franz Paul, S. desMaurers Grumbach; Richard Arthur, S. i

Hermann Ottodes Arbeiters Brehme;
Joachim, S. des Jngenieurs Wiegand.

Getkraut: der Sparkaſſengehülfe E. H.
geb. Sternberg

der Bahnarbeiter F. K. O. Gneiſt mit
Geheb mit Frau K. G

Frau S. M. E. geb. Krämer. Be
erdigt: die Witwe Steigelmann, der S.

Jungfraufdes Arbeiters Tauche die
Böttger; eine unehel. T.; ein unehel. S

Mittwoch abend 82/4 Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Neumarkt.
des Zimmermanns Täubert ein unehel Sohn

Altenburg. Getauft: Urſulag Antonie
Anno, T. des Königl. Regierungs Aſſeſſors
Engelbrecht Emilie Marie Martha, T. des
Glaſers Kandelhardt; Martha Frida
Eliſabeth, eine unehel. Tochter. Be
erdigt: Jungfrau Anna Böhme; Emilie,
eine unehel. Tochter.

Todes- Anzeige
Heute vormittag 10 Uhr ſtarb plötzlich

und unerwartet meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schwieger- und Großmutter

Emilie Beyer
geb. Graneiß.

Merſeburg, den 18. Oktober 1908.
Die trauernde Familie Gust. Beyer

Die Beerdigung findet Dienstag nach
mittag 4 Uhr ſtatt

S. des

Beerdigt: Die Tochter

Wockes-Anmz el gge.
Sonntag nachmittag 6 Uhr verschied sanft nach kurzem

Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- und
Grossvater,

im 71. Lebensjahre

der Land-Pener-Societäts-Sekretär a. D.

Kugust Scharloſt
Dies zeigen hiermit tiefbetrühbt an

Th. Scharlott.
Marie Donner geb. Scharlott.

Oskar
Frida BRiebaeh geb. Scharlott.

Donmnmer.,

Richard Bſiebaeh.
Herbert Donnmer.

Merseburg, den 18. Okt. [908.

Breitestr. 2, aus. Trauerfeier

und Tante

Beerdigung Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauss,
im Hause

Statt besonderer Meldung.
Am Sonntag abend verschied unsere liebe Schwester

Amguste Sehöéönberger
unerwartet nach Kurzer Krankheit.

Merseburg, den 18. Oktober 1908.
Die frauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 3 Uhr von
der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

das iſt das
Lederzeng und Stiefel

ür die bewſeſene Tennahme dein Berats des ralen ans Bacriger
ſagt im Namen der Hinterbliebenen herz
lichen Dank. Ww. R. Höfer

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 12. bis 17. Oktober 1908.
Aufgeboten: der Fabrikarbeiter

Auguſt Kienesberger und Anna Mangold
geb. Bretſchneider, Mühlberg 4; der Stell
macher Karl Hempel und Luiſe Mitzſchke,
Kurzeſtr. 2 und Annenſtr. 5.

Eheſchließungen: der Zimmermann
Hugo Zwanziger und Helene Radack,
Eiſenbahnſtr. 1; der Schutzmann Arthur
Schulze und Lina Zwanziger, Deutſch
Wilmersdorf; der Metalldreher Franz
Zimmermann und Martha Krauſe, Unter
altenburg 54; der SparkaſſenGehülfe Her
mann Geheb und Gertrud Sternberg,
Leungerſtr. 30; der Gußputzer Otto Pfeiffer
und Marie Nagel, Weinberg 13; der Tele
graphenarbeiter Robert Eberley und Alma
Mäckert, Saalſtr. 8.

Geboren: dem Betriebsführer Dirbach
1 S. Meuſchauerſtr. 1; dem General
KommiſſionsHülfsboten Poltermann 1 T.,
Weiße Mauer 2; dem Geſchirrführer Klemm
1 S gr. Sixtiſtr. 17; dem Fabrikarbeiter
Müller T., Krautſtr. 5; dem Tiſchler
Enke 1 T., Clobigkauerſtr. 48; dem Büro
Diätar Wippert 1 S., gr. Ritterſtr. 9; dem
Geſchirrführer Fleiſcher 1 S., Saalſtr. 9;
dem Baggerführer Szymanski 1 T., Vor
werk 30; dem Militär Jnvaliden Quatuor
1 T., Olgrube 1; dem Arbeiter Klettnig
ZwillingsS, kl. Sixtiſtr. 10.

Geſtorben: die Ww. Steigelmann
geb. Frohbös, 85 J Gotthardtſtr. 7; der
S. des Eiſendrehers Allritz, 1 J., Clobig-
kauerſtr. 8; die Ehefrau des Reg.Büro
Diätars Zuchold, 31 J. Steinſtr. 9; die
T. des Schloſſers Mehler, 8 M., Brauhaus
ſtraße 9; die ledige Anna Böttger, 54 J.,
Tiefer Keller 5; die T. des Zimmermanns
Täubert, 3 J., Kirchſtr. 4.

Auswärtige Aufgebote: der
Eiſenbahnarbeiter F. H. E. A. Schmidt
und A. M. Seibicke, Lauchſtedt; der Ar
beiter E. Dolata und J. Kubiak, Krempa
und Oſtrowo; der Brauer H. Otto und
E. B. Kraneis, Merſeburg und Unter
teutſchenthal.

Zu den Anzeigen im Standes
gnt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Eine Wohnung mit Garten, in der
Gartenſtraße gelegen, Preis 430 Mk., zu
vermieten und T. Januar zu beziehen.
Näheres Teichſtraße 29.

z 1. Januar 1909 zu beziehen.

Zum Zweck der Veranlagung der Ein
mmen Und Geweindeſteuer für das Jahr

1909 hat die Aufnahme des Perſonen-
ſtandes der Stadt Merſeburg nach dem
Stande
am Sonnabend den 24 Okt. d. Js.
ſtattzufinden.

Zu dieſem Zwecke werden den Grund
ſtückseigentümern oder deren Stellvertretern
in den nächſten Tagen ſoviel Formulare

Hausliſten zur Ausfüllung behändigt
werden, als nach Angabe ſich Haushaltungen
(einſchließlich der eigenen) und ſelbſtändige
einzeln wohnende Perſonen in jedem Hauſe
befinden.

Die Abholung der ausgefüllten Formulare
erfolgt vom 26. Oktober d. J. ab.

Bei der Ausfüllung iſt die auf der erſten
Seite befindliche Anweiſung genau zu
beachten.

Jm Intereſſe der geſamten Einwohner
ſchaft liegt es, daß die Aufnahme des
Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Ge
nauigkeit erfolgt.

Hinſichtlich der Verpflichtung zur Aus
füllung der Hausliſten wird auf die Be
ſtimmungen der 88 23 und 74 des Ein
kommenſteuergeſetzes in der Faſſung vom
18. Juni 1907 verwieſen. Letztere ſind auf
den Hausliſten zum Abdruck gebracht.

Steuerpflichtige, welche bei der Veran
lagung übergangen ſind, ſind zur Ent
richtung des der Staatskaſſe entzogenen
Betrages verpflichtet. Dieſe Verpflichtung
erſtreckt ſich auf 3 Steuerjahre zurück und
geht auf die Erben über.

Der Magiſtrat.

Pferde-Anktion.
Mittwoch den 21. OKtobev,

mittags I Uhr,
werde ich in Porbitz bei Dürrenberg in
der alten Schenke

l mittelschweren Fuchs
öffentlich meiſtbietend verſteigern.

BRienavd Krarnpf.
Wohnung, 6 Raume, Küche und reichlich

Zubehör, zum 1. April 1909 zu vermieten.
Offerten unter S 300 in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

Zum 1. April 1909 wird in meinem
Hauſe Weißenfelſerſtr. 7 die 2. Etage frei.

Gustav Engel
Junge Leute ſuchen Wohnung

Preiſe von 40—50 Talern ſofort oder
Offerten unt.

N 5 an die Exped. d. Bl. erbeten.
Wohnung für 400 Mk. I. April 1909

von einzelner Dame zu mieten geſucht. Off.
unter A B an die Exped. d. Bl.

im

Geſucht n April 1909
herrſchaſtliche Wohnung

von 8, auch mehr Zimmern, Bad, Balkon,
event. ganzes Haus. Angebote unter
L E an die Exped. d. Bl.

Echte unge Büeftunben
zur Zucht ſind abzugeben

Gottvardtſtraße 39.

2 gute Schneidertiſche
ſind billig zu verkanfen

Vehn umn Cumaden

O. Sehmidt. Unteraltenburg 10.

franz. Longshawles
((uürk. Umſchlagtücher) gebraucht oder neu

zu kaufen geſucht. Offerten unt. J S
poſtlagernd Merſeburg.

Eine Viſherolle

Oelgrube 13.

Dasßestalnler

e 8

unausgeleſen, Ztr. 1,80 Mk.
Ereygang, gr. Ritterſtraße 7.

Ein gut möbliertes großes
Zimmer

iſt zu vermileten. Zu erfragen
Golthardtſtraße 19 II.

Möhbliertes Zimmer
zit vermieten Blumenthalſtraße 10.

Anständſge Semafsteſſe
mit Koſt zu vermieten

Weißenfelferſtraße 27.

Bohlafetelle
Oelgrube I I.

Geränmiger Laden
in beſter Geſchäftslage iſt zu vermieten und
l. April nächſten Jahres zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

5 e eMein Einfamilienhaus
in der Lauchſtädterſtraße iſt ſofort zu ver
mieten und 1. April 1909 zu beziehen.

Frau Margarethe Querfurth,
Halleſcheſtraße 31, pt.

1000 Mark
auf feine Hypothek geſucht. Offerten unter
J K 1069 an die Exped. d. Bl. erbeten.

offen

Zahnschmerzen
verſchwinden ſofort mit Dr. Bufleb's Zahn
tropfen. (Deſtillat.) a 50 Pf.

W I. KiesIfeh. Adler-Drogerie,
Jnh Kurt Atzel.

Phosphorpillen,
Strychnin weizen

in bekannter Güte fahriziert die

Domapotheke Merseburg.

Mammut

7

chwmaſchineni

ſind un übertroffen an Klangfülle und Rein
heit im Ton. Jch empfehle ſolche mit und
ohne Geldeinwurf in allen Preislagen von
den billigſten bis zu den eleganteſten

Stets großes Lager in

Platten,
nur Ia. Fabrikat Nadeln uſtw

Miazlüas Groe,
Automaten Handlung.

Fernſprecher Nr. 10.

Familiengärten
in geſchützter Lage mit Obſtbeſtand und
Laub ſind zu verpachten. Näheres durch

C. Heuschxkel, Leunagerſtr. 12.
dEin eichnes Fass,

zum Fleiſcheinpökekn geeignet, zu ver
kaufen. Näheres zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

Neuer Cuchelzofen,
nur 2 Mal gebraucht, ſofort billig zu ver
kaufen. Näheres Neumarkt 23, im Laden

Eine 2Weiſjahrige Ziege
ſteht zum Verkauf

Frankleben, Weißenfelſerſtr. 9.
Drei Stück 8 Wochen alte

Pinſcherhunde
kleiner Rafſſe verkauft ſehr billig

Gärtner Weiss mann in Tragarth. Belohnung abzugeben

Evangel. Männer-
und Jünglings- Verein.

TurnerAnteilung.
Die Turnſtunden finden Dienstags und

Freitags in unſerer eigenen Turnhalle in
der Mühlſtraße ſtatt. Männerriege Frei-
tags Der Vorſtand.Geſucht für ſofort ein
tüchtiges erfahrenes Nädchen.

Bürgerliches Branhauns Merxſeburg,
1. Etage.

Ding KNanarienvogel
entflogen. Wiederbringer erhält Belohnung

Dompropftei 1, part.
Ein wollenes Umſchlagetuch vom

„Tivoli“ bis Hälterſtraße verloren. Gegen
Hälterſtr. 38.

Karto Feln, e



IBGrren-oabn nach las

Neu eingerichtet:
Jn eigenen Werkstätten

Anfertigung von Anzügen u. Paletots.
MAklctebrantt Ruulffes. Der Unterzeichnete bringt hiermit

zur Kenntnis, daß er die Haarwäſche
mit Pixavon in ſeinem Friſter Kabinett
eingeführt hat.

Pixavon ift ein flüſſiges Teerpräparat,Einer geehrten Einwohnerſchaft von
großes Lager in

W Pelzſachen
Stolas, Muffen, Pelzmützen, Fußſäcke uſw.,

Herren und Damenpelze.
jeder Faſſon und in jeder Fellart ſchnellftens nach Maß

en ges Pelzſachen ſchnell und billig.
er in

Andere Pelzſachen werden in
angefertigt. Reparaturen und Umarbeit

Ferner empfehle mein großes Lag
Küten und Hützen in

Filzſchuh, Handſchuh, Schlipſe, Herrenwäſche in großer Auswahl.

Karl
Witte mein Schaufenſter zu beachten.

Für Knaben:
BVehte Blexyle Sehml-Auzü

Eehte Kieler Anzüge von
Cheviot.

Knaben- Anzüge aus Loden

Einzelne Joppen, Mosen, Westem,
Sweaters, Strümpfe, Wäsche, Hosen-

Handsehuhe
Sehr relcher Auswanl be billigster Preis

träger, Krawatten,

stellung.

kauft zu höchſten Preiſen
Cavl Zuchardt Fiſcherſtraße 22.

Jandganoſchen Aodſahrergangſhen

billigft in der Lederhandlung
ars Planutk, kl. Ritterſtraße 12.

Rind und Schweine-Schlächterei

4. Kmnoche,
Weißenfelſerſtraße 27,

Kitglied des Rabatt-Sparrereins,
offeriert täglich

feinsten Aufschmitt,
Sohlackwurst,

Braunschweiger Mettwurst,
Knackwurst, Zungen- und feine

Lehberwurst
ſowie ſämtliches

Koch und Bratenfeiseh
in Ia Qualität.

Gegen Hamſter, Mänſe
einpfehle ich

Schwefelkohlenstof,
Phosphnorpillen,

Strychninhafer.

Oscar Leb
Drogen und Zarben,

Burgſtraße I8.
S kür Gemeinden Vorzugspreiss.

S

G S

das mittels patentierten Verfahrens
geruchlos gemacht worden ift. Es wirkt
durch ſeinen Teergehalt direkt anregend
auf den Haarwuchs.

Die regelmäßige
Piravon Haarpfiege
kaun als die gegen
wärtig denkbar befte
Methode zur Konſer-
vierung der Haare
empfohlen werden.

Otto Stiehritz,
Gotthardtſtr. 17.

Merſeburg und Umgegend empfehle mein

aller Art,

den neusten Fassons,

Hochachtungsvoll

Köppe, Hipp

Preis einer Flaſche
Pixavon 2 Mark.

In allen einſchlägigen
Geſchäften.
Sehr ſparſam im Ge
brauch.

e Naehf,

S

S Bee
S 8

Für Mädechen:
Kehte Kieler Kleider aus Tuch und

Cheviot.

Turn-Kleickerw (Beinkleich und Bluse aus
blauem Cheviot).

Tarn- Beinkleider aus blau Cheviot und
TFrikot.

Rehte Bleyle Turvn- Hosen
Sehul-Schürzen in sehr grosser Auswahl.
Baletots muncd Jacken für jedes Alter.

Wertigse Kinderkieider, darunter eine
grosses Auswahl im Preise Weit er-

mässigt.

S

marine blauem

und Cheviot.

neles PNaumenmus,

M Zuckerhonig, feinst. Syrüp,
ienhagener Rübensaft

in Büchſen empfiehlt

Carl Slkner.
Sehuharen

I Serbſt u. Winter

Zweigverein Merseburg.
Dienstag den 20 Oktober 1908,

abends 8 Uhr,
I. Monats-Versammlung

im „Herzog Chriſtian“.
Wir bitten unſere Mitglieder um zahle reiches Erſcheinen und Gäſte einzuführen

We kaufen Sie Je

nen net ilkigenWinterhut?
BePulrermacher, kl. Riltertr. I.

Bruchleidende!
Größte Erleichterung bei vollſtändiger Sicherheit bietet mein Tag und Nacht

tragbares Bruchband Extrabequem Monopol ohne Feder. Zahlreiche Zeugniſſe. Herr
Polizeiwachtmſtr. F. ſchreibt z. B. am 10. Sept. 1908 „Das Hruchband ſitzt außer-!
ordentlich gut“. Leib u. Vorfallbinden. Geradehalter Gueimiſtrümpfe. Mein
erfahrener Vertreter iſt wieder mit Muſtern anweſend in
Zalle, Sonnabend 24. Okt. 91 Ahr,Halle Sonntag es Oh 11. 2 n Sotel Stadt Sernburg, Frauckefr

I. Bogiseh, Stuttgart, Schwabstr. 39

T ap St T Grosse Auswahlin

Reste zu Ausserst billigen Preisen empfiehlt
jeder Preislage

er. Sſadtergagnans
Tapezierer Dekorateur. Oelgrube II.

Kleiderſtoffreſte
zu Fabrikpreiſen wieder eingetroffen.

E. Wemcllamch,
Preußerſtraße 10 II.

Der Vorſtand.Rohlands eſanrint

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Meluſine.

Dir Frl. Mieze Zankert.
Damen, I Herr.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Franz Kohland.
Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.
Hubole's Reskuuratlon.

S Schlachtefefßt.
Feec Mittwoch von früh an

Schweinefleiſch, Schmeer und
ettes Fleif eder 27.

Arbeiter
für ſofort geſucht von

Trebst, Nordſtraße 4.

in üngerer Bontechmiter

bdet Gthrelher

ſofort geſucht. Offerten unter I W an die
Exped. d. Bl.

S Jagdhande,
Hündin, entlaufen. Gegen Belohnung ab
zugeben Kellerimanm, Blöſien.

Der heutigen Nr. liegt eine
S Erxtra-Beilage von P. J. V.

Engelbrecht, Hamburg 1, betr. Geld
Lotterie, bei.

Hierzu eine Benage.



i Frovinzial-shnode.
(Griginalbericht.)

Sr. Merſeburg, 17. Oktober 1908.
Der Vorſitzende Graf Wartensleben eröffnet die Sitzung,

die trotz der Morgenſtunde nahezu vollſtändig beſucht iſt,
gegen 9 Uhr. Nach Verleſung des üblichen Schrift
wortes und des Eröffnungsgebetes teilt der Vorſitzende
mit: Das Protokoll führen heute die Synodalen Ratzfeld
und Freiherr von Münchhauſen. Die Tagesordnung wird
in wenigen Punkten umgeändert, einzelne Punkte, ſo der
Antrag betr. Austritt aus der Landeskirche infolge ſozial
demokratiſcher Propaganda, wird zurückgezogen. Die
Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt.

Religiöſe Erziehung der gebildetenJugend.
Der Antragſteller Synodale Blau empfiehlt folgende Ent
ſchließung:

Die Synode wolle erklären Jn Erwägung der ſchweren
Gefahren, welche aus einer Entkirchlichung der gebildeten
Volkskreiſe für den Beſtand unſerer Kirche erwachſen, in
Grwägung ferner, daß eine der Kirche feindliche Welt
anſchauung auch ſchon in die heranwachſende Jugend
beiderlei Geſchlechts eindringt, wenngleich auch ein ſtarkes
religiöſes Sehnen und Suchen ſich ſchon hier geltend macht,
in Erwägung endlich, daß die durch die Mädchenſchul
reform geforderte Steigerung der intellektuellen Bildung
des weiblichen Geſchlechtes zeitgemäß erſcheinen läßt, dafür
Sorge zu tragen, daß der kirchliche und fromme Sinn der
chriſtlichen Frauenwelt unſerem Volke und ſeinem Familien
leben erhalten bleibe, I bittet die II. ſächſiſche Provinzial
Synode a) die Herren Geiſtlichen derjenigen Orte, an
denen ſich höhere Schulen befinden, ſich der gebildeten
Jugend beiderlei Geſchlechts ſowohl vor als nach der Kon
rmatioon mit beſondererſeelſorgerlicherTreue anzunehmen,

die Herren Religionslehrer und -Lehrerinnen
an höheren Schulen als die berufenen Führer der Jugend
im Sinne der Lehrpläne von 1901 „auf die lebendige An
nahme und wirkliche Anneigung der Heilstatſachen und
Chriſtenpflichten“ den Hauptnachdruck zu legen und dieſe
zentralen Punkte nicht nur lehrhaft, ſondern auch aus
perſönlicher chriſtlicher Erfahrung der Jugend nahe
zu bringen. Sie vertraut dabei, daß ſie kraft des Prieſter
tums als Seelſorger ihrer Schüler und Schülerinnen, deren
Neigung zum Anzweifeln und Verwerfen der bibliſchen
Wahrheit ſchonend und aufklärend begegnen und Bibel
kenntnis und Lieder, dieſe unveräußerlichen Schätze unſeres
Volkes, ihnen als Beſitz fürs Leben mitgegeben werden. Sie
bittet e) die Herren General-Superintendenten,
im Jntreſſe gegenſeitiger kirchlicher und pädagogiſcher
Verſtändigung wie bisher ſo auch ferner auf den Ver
ſammlungen der Religionslehrer und Lehrerinnen den
Standpunkt religiöſer Unterweiſung im Sinn der Kirche

Ausdruck zu bringen.

Beſſer wäre
es, daß der Antragſteller uns Mittel und Wege weiſt, wie
wir den Religionsunterricht beſſer ſtellen können. Das iſt
für uns die Hauptſache; aber dies wird im Antrage nicht
getan. Hauptſache für einen erſprießlichen Religions
unterricht iſt und bleibt immer die Perſönlichkeit des
Religionslehrers. Iſt eine ſolche Perſönlichkeit nicht vor
handen, da kann der beſte Lehrplan nichts nützen. Leider
find aber nicht viele ſolcher Perſönlichkeiten vorhanden.
Sehr oft ſind wir gezwungen, den Religionsunterricht
jungen Herren anzuvertrauen, die eben erſt von der Uni
verſität kommen. Und das iſt ein Fehler. Jm Religions
unterricht ſoll keine Theologie, ſondern Religion getrieben
werden. Aller Unterricht auf einer Schule ſoll eine
Förderung der Religion ſein und das iſt auch wirklich der
Fall. Deshalb müſſen Religionslehrer Männer von um
faſſendem Wiſſen ſein. Goethe und Schiller ſprechen in
ihren Dichtungen eine Fülle von ethiſchen und religiöſen
Gedanken aus, die genügen, den Schüler voll und ganz die
Jdeen des Chriſtentums zu veranſchaulichen. Hierzu iſt
aber eine rechte Perſönlichkeit des Religionslehrers not
wendig. Redner verlieſt danach folgende Erklärung der
Evangeliſchen Vereinigung: Die Gruppe der Evangeliſchen
Bereinigung erklärt einſtimmig, daß ſie der vorliegenden
Reſolution über die religiöſe Erziehung der Jugend in den
höheren Lehranſtalten nicht beizuſtimmen vermag, weil ihr
die Reſolution ungenügend begründet, unliebſam und

wenn nicht ſchädlich, ſo doch mindeſtens in hohem Grade
mißdeutbar erſcheint; nicht genügend begründet,
weil wenigſtens in unſerer Provinz keine Veranlaſſung zu
der Annahme vorliegt, daß die religiöſe Erziehung der
Jugend an den höheren Schulen mit verantwortlich zu
machen ſei für die weitverbreitete Unkirchlichkeit; un wirk
ſam, weil ſie neben Bitten, die den Lehrern, Pfarrern und
Generalſuperintendenten lediglich eine Erfüllung ſelbſtver
ſtändlicher Pflichten an das Herz ligen, nur kleine Mittel
empfiehlt, die zu den großen Aufgaben des Religions
unterrichts an den höheren Schulen in einem grellen
Mißverhältnis ſtehen; mißdeutbar, weil der Schein
nicht ausgeſchloſſen iſt, als ſähe die Synode in der höheren
Bildung an ſich eine Gefährdung des frommen Sinnes und
vornehmlich deshalb, weil die Kreiſe, an welche die
Reſolution ſich richtet, trotz der Verficherung des Vertrauens,
das ihnen ausgeſprochen wird, dennoch meinen können,
bei der Entſtehung der Reſolution ſei Mißtrauen im Spiele
geweſen. Synodale Graf v. Hohenthal bemerkt hier
zu, daß er nicht in allen Punkten mit der Erklärung ein
verſtanden iſt. Wenn die Frage hier die Gemüter bewegt,
ſo iſt dies nicht richtig. Es muß uns ein Recht zuſtehen,
hierin unſere Meinung zum Ausdruck zu bringen und den
Oberkirchenrat zu erſüchen, betr. der Erteilung des
Religionsunterrichts in den höheren Schulen Beſtimmungen
zu treffen. Redner geht dann nochmals auf den Zweck der
Reſolution ein und betont, daß von vielen hervorragenden
Theologen die Anficht vertreten worden iſt, den Einfluß
der Religion in höheren Schulen zu fördern. Er hebt
weiter hervor, daß er einen orthodoxen Lehrer für ein Kind
nicht immer für richtig hält ein Religionslehrer muß
chriſtlich unterrichten. Nehmen ſie die Reſolution an, man

Correſp
Den

kann auch neue Wege mit dem alten Intereſſe verfolgen.
(Bravo Konſiſtorialrat Präſident v. Doemming weiſt
auf die hohe Bedeutung der Angelegenheit hin; gegen den
Wortlaut der Reſolution iſt von ſeiten des Kirchenregiments
nichts einzuwenden. Ein Mißtrauen der Religionslehrer
in der Reſolution zu erblicken, iſt wohl nicht angängig.
Er warnt aber vor überſtürzten Anträgen, wie dies die
Reſolution wohl iſt, da ſie ohne Kommiſſionsberatung dem
Plenum zur Verhandlung eingebracht worden iſt. General
ſuperintendent D. Vieregge: Auf die Einzelheiten will
ich nicht eingehen, pflichte aber den Anſichten des Geheim
rats Troſien vollkommen bei, namentlich darin, daß
ein Religionslehrer keinen theologiſchen Unterricht, ſondern
Religionsunterricht zu erteilen hat. Bei allen meinen
Beſuchen in den höheren Lehranſtalten habe ich ſtets
darauf hingewieſen. So ernſt die Sache iſt, ſtehe ich doch
auf dem Standpunkt, daß die Reſolution inhaltslos
iſt und bitte daher um Ablehnung derſelben. (Beifall
Daß Mißſtände und Schäden in der Frage vorhanden ſind,
iſt klar, aber iſt es notwendig, darüber zu klagen Denn
wir erſehen in der Reſolution eine Klage und ein Miß
trauensvotum. Was nützt es, wenn geſagt wird, in der
Provinz ſteht es gut, und in der Reſolution ſteht es nicht,
ſondern es wird lebhaft geklagt. Was die General
ſuperintendenten betrifft, ſo fehlt vollſtändig die Weiſung,
wie die Mittel und Wege lauten. Wenn die Religionslehrer
ſich verſammelt haben, habe ich ſtets die Gelegenheit wahr
genommen, und bin hingegangen und Anweiſungen
gegeben. Danken muß ich dem Provinzial Schul
kollegium, das wirklich mehr tut, als wie verlangt wird.
Uber die Relegionslehrer werden ſtets Beratungen und
Verhandlungen gepflogen. Was die Teilnahme der
Relegionslehrer an den Beratungen der Kreisſynode be
trifft, ſo ſtehe ich auf dem Standpunkt, daß damit ein
Prinzip in die Synodalverfaſſung gelangen ſoll, die nach
dem ganzen Weſen dieſer Verfaſſung nicht in dieſe hinein
gehört. Vorſichtig muß man aber ſein, den Klagen der
Kinder über ihre Lehrer ſo großen Wert beizulegen. Jch
erachte die Reſolution für überflüſſig, wenn nicht gar für
ſchädlich. Generalſuperintendent Jacobi: Hier kommt
nicht der Parteiſtandpunkt in Betracht, ſondern die
IJndivitualität des Regilionslehrers. Die Reſolution ver
langt, daß die Religionslehrer mehr mit der Praxis
Fühlung nehmen. Jch erkenne das an, aber durch eine
Reſolution kann hier auch nicht Abhülfe geſchaffen werden.
Deshalb verwerfe ich die Reſolution und rate ihnen daher,
über dieſe zur Tagesordnung überzugehen. Synodale
Meyer ſpricht für die Reſolution. Dieſe bezweckt doch
nur, an die Religonslehrer ein Erſuchen zu richten, ein
Erſuchen, welches an uns Pfarrer oft gerichtet wird.
Nehmen ſie die Reſolution an. (Beifall.)

Synodale Fries bemerkt, daß viel in die Reſolution
hinein geleſen worden iſt, was eigentlich garnicht in
derſelben ſteht. Die Faſſung iſt doch eine verſöhnliche,

Rede einligtonsle Kgeben.

Nach einem Schlußwort des Berichterſtatters erfolgt
über die Reſolution getrennte Abſtimmung. Die Einleitung
und Nr. 1 der Reſolution wird mit großer Mehrheit an
genommen. 42 find dagegen, 65 dafür. Abſatz 2 wird
abgelehnt.

Der Vorſitzende richtet an die Synode die Frage, ob
es nicht wünſchenswert ſei, die Sitzungen der Synode erſt
am nächſten Dienstag beenden zu laſſen. Die Synode
gibt hierzu ihre Zuſtimmung. Die Synode wird demnach
erſt am Dienstag geſchloſſen.

Zu dem Antrag Schneider und Genoſſen „Hochwürdige
ProvinzialSynode wolle durch die hohe General Synode
von 1909 bei den Staatsbehörden dahin wirken, daß nicht
um konſervatoriſcher Rückſichten willen die kirchlichen und
finanziellen Verhältniſſe der Kirchengemeiden beeinträchtigt
werden“ ſchlägt die Petitionskommiſſion vor: die Provin
zialSynode wolle den Antrag Schneider und Genoſſen ab
lehnen, weil ſich inzwiſchen durch die Anſtellung eines
Konſervators im Hauptamte die Verhältniſſe weſentlich
geändert haben, ſo daß es richtiger iſt, die Wirkung dieſer
Veränderung abzuwarten. Nach längerer Debatte, in der
über das Wirken des Prov.-Konſervators lebhaft Klage
geführt werd, wird der Antrag angenommen.

Der Synodale Schollmeyer hat folgenden Antrag ein
gebracht Die ProvinzialSynode richtet an das Königliche
Konſiſtorium die Bitte, dahin zu wirken, daß in die
Vokation beziehungsweiſe Konfirmation der Geiſtlichen eine
Beſtimmung aufgenommen werde, laut deren die Geiſtlichen
gehalten find, auf Anordnung der Kirchenbehörde auch
außerhalb ihrer Parochie im Dienſte ihrer Provinzialkirchen
tätig zu ſein. Der Berichterſtatter, Synodale Luther,
beantragt nach kurzer Begründung um der vielen und
ſchwerwiegenden Bedenken willen, die dem Antrage ent
gegenfſtehen, zur Tagesordnung überzugehen. Dies geſchieht.

Antrag der kirchlich-ſozialen Kommiſſion, betr. das
Jnſeratenweſen. Aus Anlaß eines Antrags der
KreisSynode Schkeuditz, welcher bezweckt, daß die der
Unſittlichkeit Vorſchub leiſtenden Jnſerate in öffentlichen
Blättern und der Verkauf von dergleichen literariſchen Er
zeugniſſen an Jugendliche, ſowie die Ausſtellung unſittlicher
Bilder in Schaufenftern unter Strafe geſtellt werden, und
eines Antrags v. Bodenhauſen und Genoſſen, der zu dieſem
Behufe eine anderweitige Faſſung des S 184 des Reichs
Strafgeſetzbuchs in Anregung bringt, beſchließt die
ProvinzſalSynode: 1. das Königl. Konſiſtorium zu bitten,
an die nächſtjährigen Kreis-Synoden über die ihn ihrem
Bereiche zutage getretenen bezüglichen Erſcheinungen
und Zuſtände eine Anfrage zu richten und ſie behufs
allgemeiner Orientierung über dieſe Dinge auf den Evan
geliſch- ſozialen Preßverband hinzuweiſen 2. die
General Synode zu bikten, bei der Königl. Staatsregierung
eine erneute Prüfung der 88 184 und 184 a des Reichs
Strafgeſetzbuches in Anregung zu bringen, nach deren
Wortlaut bei der bisherigen Rechtſprechung die unſittliche
Literatur und Kunſterzeugniſſe vielfach ſtraffrei bleiben
mußten 3. die beiden genannten Anträge für erledigt zu
erklären. Berichterſtatter Synodale Pfau.

Synodale v. Bodenhauſen ſpricht für ſeinen Antrag
und ſchildert lebhaft die Schäden, die durch unſittliche

e derer rn
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Inſerate in unſerer Jugend verurſacht werden. Synodale
Wünſch empfiehlt Selbſthülfe, indem man dieſen Zeitungen
das Abonnement kündigen ſollten. Der Antrag wird an
genommen.

Die Kreisſynode Wernigerode beantragt die
Schaffung eines beſonderen kirchlichen Amtes
für Evangeliſation. Berichterſtatter Synodale
Höhndorf. Die Verfaſſungskommiſſion hat ſich mit dem
Antrage beſchäftigt, konnte ein Bedürfnis aus mancherlei
Gründen nicht anerkennen und empfiehlt folgenden Beſchluß
zur Annahme: Bei aller Anerkennung für die Richtigkeit
einer geordneten Geſtaltung der Evangeliſation trägt die
Provinzial- Synode doch ernſte Bedenken, zur Schaffung
eines beſonderen kirchlichen Amtes für Evangeliſation die
Hand zu bieten, wie es aus der Annahme des Antrages
der Kreisſynode Wernigerode hervorgehen würde, und
geht deshalb über dieſen Antrag zur Tagesordnung über.
Dies geſchieht

Der Antrag betr. Genehmigung des Parochtal- Ver
bandes der 8 Gemeinden Erfürts, Berichterſtatter Synodale
D. Baerwinkel, wird angenommen. Jn, der Be
ſprechung gibt Synodale Dr. Meyer zu erkennen, daß er
gegen den Antrag ſtimmen werde, da nicht alle Gemeinden
Erfurts dem Antrage zugeſtimmt haben. Redner macht
dann noch einige Richtigſtellungen betr.
burger Verhältniſſe. Für den Antrag ſpricht nochmals
Synodale v. Wedel, der den Vorteil einer Parochialge
meinde an der Hand der Berliner Verhältniſſe ſchildert.
Die Genehmigung, wie beantragt, wird erteilt.

Zur Erleichterung der Einführung des Provinzial
Geſangbuches in der Gemeinde Gimritz werden 85,50 Mk.
für die Gemeinde Gladau 90 Mk. und für die Gemeinde
Detzel 75 Mark bewilligt. Berichterſtatter Synodale
Grüneiſen.

Anträge der Geſangbuchs Kommiſſion. Die
Provinzial- Synode beſchließt, den Unterſtützungsantrag
des Vereins chriſtlicher junger Männerin Halle a. S. ab
zulehnen mit der prinzipiellen Begründung, daß der
artige Vereine in vielen Gemeinden beſtehen und ſich
zunächſt ſelbſt unterhalten ſollen und bei trotzdem ein
tretendem Unterſtützungsbedürfnis ſich an die Gemeinden

wenden mögen. aFerner werden folgende Beihülfen aus dem Ge
ſangbuchsfonds bewilligt: 10000 Mark an die Stadtmiſſion
in Magdeburg, 1500 M. an die Pfeiffer ſchen Anſtalten
in Cracau, 2000 M. an das Frauenheim Groß Salza,
3000 M. an die Stadtmiſſion in Halle a. S. Die An
träge von Erdeborn, Groß-Germersleben,
Klein- Wittenberg und der Paulusgemeinde
in Hallea. S., betr. GewährungvonBeihilfen zur Errichtung
von Gemeindehäuſern werden abgelehnt und die Synode
beſchließt: Anträge auf Beihilfen zur Errichtung von
Gemeindehäuſern werden im allgemeinen von der Berück
ſichtigung ausgeſchloſſen, ſofern nicht nachgewieſen
wird, daß die Gemeindehäuſer mittelbar kirch

üche cken dienen und das durch Ablehnung der An
chliche Notſtande entſtehe

der Magde

würden S

unter allen Umſtänden iſt den Anträgen ein genauer
Präftationsnachweis beizufügen. Die Provinzial Synode
beſchließt ferner auf einen weiteren Antrag der betreffenden
Kommiſſion Dem ProvinzialSynodalvorſtande wird der
vom verfügbaren Beſtande des Geſangbuchfonds übrig
bleibende Betrag von 2700 Mark überwieſen mit der Er
mächtigung, etwa im Laufe der nächſten 3 Jahre ein
tretende Bedürfniſſe damit zu befriedigen. Berichterſtatter
Synodale Bätſche r. Generalſuperintendent D. Vieregge
dankt für die Bewilligungen für Magdeburg und Cracatt-

Antrag der Verwaltungs Kommiſſion betr. Grhöhung
der GehälterfürdieHilfspredigerundProvin-
zialvikare. Die Provinzial- Synode wolle 1. in den
Haushaltsplan für 1909 bis 1911 zur Beſoldung von an
zuſtellenden Provinzialvikaren und anderen geiſtlichen
Hilfskräften für 1909 55000 Mk. für 1910 55000 Mk., für
1911 55000 Mk., alſo für 1909 bis 1911 165000 Mk.
einſtellen; 2. beſtimmen, daß jeder Provinzialvikar ein
Jahreseinkommen von 2400 M., b) jeder Hilfsprediger, ſo
fern nicht aus anderen Quellen die Mittel dazu zu be
ſchaffen find, aus den vorgenannten Beträgen mindeſtens
2100 Mk., ſoweit aber die bereitgeſtellten Mittel dazu aus
reichen und ein Bedürfnis vorliegt, ein Gehalt bis zu
einem Geſamtdienfteinkommen von 2400 Mk. erhält.

Synodale Landeshauptmann Frhr. v. Wilkmowski
e den vorgebrachten Klagen betr. des Prov. Kon
ſervators, daß dies die Umſtände mit ſich brachten. Es iſt
Vorſorge getroffen, daß dieſe Fälle vermieden und die
h Intereſſen der Gemeinden volle Wahrung finden
werden.

Nächſte Sitzung Montag Vormittag 10 Uhr. S
Nach 6 ftündiger Sitzung ſchließt der Vorſitzende die

Synode gegen 3 Uhr nachmittags. Für Montag find,
da noch viel Arbeit vorliegt, zwei Sitzungen vorgeſehen.
ſpcc-—

Provinz und Amgegend,
F Priemern (Altmark), 15. Okt. Förſter Welly

erlebte kürzlich hier ein merkwürdiges Abenteuer.
Er ging in der Dämmerung auf den Anſtand. Da
ſah er im dichten Holze einen Kerl auftauchen, der einen
geladenen Revolver in der Haud hatte; er kam aus
einer Höhle, die ziemlich wohnlich eingerichtet war.
Es fanden ſich darin Fahrräder, Totſchläger, Dolch
uſw. Der Strolch bedrohte den Förſter anfangs, lief
aber dann ins Holz hinein, der Förſter verfolgte ihn.
Bei dieſer Jagd erhielt der Fliehende, angeblich dadurch,
daß das Gewehr des Beamten ſich entlud, einen Schuß
in den rechten Oberſchenkel, der Getroffene brach zu
ſammen. Förſter Welly brachte ihn in das Kranken
haus nach Seehauſen. In der Höhle fand man alle
Bequemlichkeiten und eine Menge Nahrungsmittel, die
ſeit einiger Zeit aus den umliegenden Dörfern ge
ſtohlen worden waren. Zwei Betten ließen veer
muten, daß der Verhaftete noch einen Genoſſen gehabt
hat. Der Eingang zur Höhle war ſehr kunſtvoll mit



Strauchwerk verbaut und eine richtige Tür am Ein
gang angebracht. Die Höhle ſelber war ſauber und

äumig ausgearbeitet.

Lokalnachrichten.
Werſeburg, den 20. Oktober 1908.

Am Sonntag feierte der Handarbeiter Gottlieb
Burkhardt hier, wohnhaft Unteraltenburg 21, mit
ſeiner Ehefrau in körperlicher und geiſtiger Friſche das

Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar
würde nachmittags 2 Uhr in ſeiner Wohnung in
Gegenwart von Kindern und Enkeln vom Herrn Paſtor
Delius eingeſegnet und ihm das allerhöchſte Gnaden
geſchenk überreicht. Jn den Vormittagsſtunden ſtattete
der Vorſitzende des hieſigen Landwehrvereins, Herr
Landrat Graf d'Hauſſonville, an der Spitze einer De
putation dem würdigen Paare einen Gratulations-
Beſuch ab, wobei ein wertvolles Geſchenk des Vereins
übergeben wurde. Nach der feierlichen Einſegnung
erhielt der jüngſte Enkel des Jubelpaares, ein kleiner
Hallenſer, die heilige Taufe. Wir gratutieren!

Geſtern früh zeigte das Thermometer den erſten
ſchärferen Froſt an. Selbſt geſchützt zwiſchen
hohen Gebäuden ſtehende Gefäße mit Waſſer waren
am Morgen mit einer ſchwachen Eisdecke überzogen.
Da die nordöſtliche Luftſtrömung anhält, iſt vor

läufig eine Anderung der Wetterlage nicht zu erwarten.

Zum Beſten des hieſigen Bismarck
denkmalfonds veranſtalten die Lehrkräfte unſeres
Domgymnaſiums in ihrer Aula in der Zeit vom
27. Oktober bis 8. Dezember d. J. fünf Vorträge
über verſchiedene Themata, auf die wir auch an dieſer
Stelle nochmals beſonders aufmerkſam machen.
Dauerkarten zu je 3 Mk. und Einzelkarten zu je 1 Mk.
ſind in der Stollbergſchen Buchhandlung und am
Eingange des Saales zu haben.

Zur Frage der Feuerbeſtattung hat die
gegenwärtig hier tagende Provinzialſynode nun
auch Stellung genommen. Während ſie ſich vor drei
Jahren zu dieſer kultur fortſchrittlichen Frage voll
ſtändig ablehnend verhielt, war diesmal eine Mehrheit
vorhanden, die ſich aus den Mitgliedern der Evange
liſchen Vereinigung und der Mittelpartei zuſammen
ſetzte. Die poſitive Partei war gegen jede Konzeſſion,
die in der Feuerbeſtattungsfragge gemacht werden
konnte. Bei dem ganzen Weſen dieſer Partei iſt dieſe
Stellungnahme ſelbſtverſtändlich. Bemerkenswert und
erfreulich iſt es, daß der Synodale von Merſeburg
Land, Herr Superintendent Goebel-Niederbeung,

Für den Antrag ſtimmte. Der zweite Synodale, Herr
Landrat Graf d'Haußonville,

der Abſtimmung. Die Ausführungen über die Ver
handlung finden unſere Leſer in der vorgeſtrigen
Sonntagsausgabe. Noch ein Wort über die Feuer
beſtattung: Wir verkennen nicht den heiligen Ernſt,
der das Grab umgibt, die Weihe, mit der die Volks
poeſie die letzte Ruheſtätte unſerer Lieben ſchmückt.
Aber wir verkennen auch nicht die Berechtigung des
Einwandes, daß die Feuerbeſtattung weder der
Heiligkeit und dem Anſehen der Kirche ſchadet, noch
der Poeſie, die uns das Grab mit Hoffnungen be
pflanzt. Denn iſt es nicht eben ſo ſchön, von dem
reinlichen Element der Flamme der Gottnatur
die irdiſchen Beſtandteile unſerer lieben Ent
ſchlafenen in wenigen Augenblicken zurückzugeben,
als ſie unter der Erde einem nichts weniger
als ſchönen oder poetiſchen Verweſungsvorgang unter
worfen zu wiſſen Die mittelalterliche bildliche Vor
ſtellung, daß ſich einſt die Gräber öffnen und die menſch
lichen Uberreſte erſcheinen werden, hat mit den wahren
religiöſen und chriſtlichen Gefühlen nichts zu tun. Die
Seele iſt das Heiligtum des Menſchen und Chriſten,
und ſie iſt durch den Tod erlöſt. Jhr Gefäß mag
darum ruhig zerfallen, der ewigen Gottheit zu neuer
Tätigkeit im Haushalten der Natur dienen. Das
äſthetiſche und das religiöſe Empfinden werden ſich
nicht verletzt fühlen, wenn dieſe Umwandlung be
ſchleunigt und der Leichnam unter den Segnungen der
Religion der chriſtlichen Kirche den Flammen übergeben
und dann in der mütterlichen Erde beſtattet oder an
geweihtem Orte aufbewahrt wird. Wie wir ſchon be
richtet haben, ſchweben zwiſchen dem preußiſchen Mini
ſterium des Jnnern und dem Kultusminiſterium Ver
handlungen, die vorausſichtlich zu dem Beſchluß führen
werden, daß, wie in anderen Staaten, auch in Preußen
den Geiſtlichen die Teilnahme an Feuerbeſtattungen
grundſätzlich erlaubt wird. Die Geiſtlichen werden
dadurch von einem ſchweren Gegenſatze zwiſchen ihrem
Gewiſſen und ihren kirchlichen Verpflichtungen befreit.
Der wahrhaft fromme Menſch wird in der Feuer
beſtattung eine Verletzung ſeines Heiligſten nicht er
blicken können und ſie ruhig neben dem ehrwürdigen
Brauch der hergebrachten Beſtattung zu achten und zu
ehren wiſſen.

Der Kreis Kriegerverband hielt am
Sonntag nachmittag hier in der „Reichskrone“ ſeine
Herbſt Bertreterverſammlung ab Der
Beſuch war ein ſehr guter. Nahezu ſämtliche Krieger
vereine des Kreiſes hatten ihre Vertreter entſandt.
Den eigentlichen Verhandlungen ging eine Vorſtands

beteiligte ſich nicht an

ſitzung voraus. Der Vorſitzende, Herr Landrat Graf
d Haußonville, hieß die Kameraden herzlich will
kommen und erinnerte an die Bedeutſamkeit des heutigen
Tages, den 18. Oktober, der in zweifacher Hinſicht ein
großer Tag in der Geſchichte Preußens iſt. Mit
goldenen und ſchwarzen Lettern iſt dieſer Tag in das
Buch der Geſchichte eingeſchrieben. Am 18. Oktober
1813 reichten ſich die Monarchen nach der Schlacht
bei Leipzig in echter Bundestreue die Hand, am
18. Oktober 1831 erblickte Kaiſer Friedrich das Licht
der Welt. An einem ſolchen Tage ſchlagen die Herzen
jedes Vaterlandsfreundes in echtem Dankbarkeitsgefühl
gegen die, die uns auf dieſe Höhe geführt haben. Durch
ſchwere Jahrhunderte hat ſich Preußen auf die Höhe
der Macht geſchwungen. Gern und willig danken wir
daher dem Hohenzollerngeſchlecht und deſſen ziel
bewußter und energiſcher Führung. Beſonders gilt
dies von dem jetzigen Hohenzollern, der von der
Wichtigkeit und Erhabenheit ſeines Herrſcherberufes
erfüllt iſt. Die Rede klang in einem dreifachen Kaiſer
hoch aus, in das die Anweſenden freudig einſtimmten.
Danach beglückwünſchte der Vorſitzende den Kameraden
Kirſchbaum zu ſeiner kürzlichen Auszeichnung und
überreichte dem Vorſitzenden des Modelwitzer Krieger
vereins, Kamerad Zeiſing, eine Anerkennungs-
urkunde des LandesKriegerbundes. Nach der Prüfung
der Vertreter Legitimationen nahm die Verſammlung
die Wahl der ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder vor.
Wiedergewählt wurden die Kameraden Schriftführer
Leeder, Kaſſenführer Böhme, ferner Kurth,
Schurig und Zweiling. An Stelle des aus
ſcheidenden Kameraden Patzſch wurde Landesrat
Nitſchke gewählt. Der nächſte Punkt der Tages
ordnung: Anderweitige Regelung der Kaſſenführung
und Feſtlegung der Bedingungen, unter welchen die
Vereine der Gruppe Lützener Schlachtſeldbezirk an dem
Vermögen des Kreis-Kriegerverbandes teilnehmen bezw.
Beſtimmung über die Verwendung dieſes Vermögens
und der dem Kreisverbande (ohne Lützen) zufließenden
Uberſchüſſe aus dem Jahrbuchsvertrieb und dem Parole
abonnement wird dahin geregelt, daß eine Kommiſſion
von 6 Kameraden die Angelegenheit regeln ſoll. Das
Protokoll der Frühjahrsverſammlung wurde verleſen
und genehmigt. Die Verſammlung beſchließt, die Früh
jahrsverſammlung in Dürrenberg oder Umgebung
abzuhalten in gleichzeitiger Verbindung mit der
Fahnenweihe des Fährendorfer Kriegervereins.
Kamerad Eichhardt befürwortet, in Zukunft die
Beiträge der Schmückung der Kriegergräber gemeinſam
durch den Kreisverband an den Landeskriegerverband
zit ſenden. Die Verſammlung ſtimmt dem zu.

Hierauf hielt idas Thema „Was ſagt uns Kriegern der
18. Oktober“. Redner führte etwa folgendes aus:
Der heutige Tag löſt tiefbewegende Gefühle in uns
aus. Vor 95 Jahren wurde die Schlacht bei Leipzig
geſchlagen, wo unſer Vaterland von den Feſſeln des
korſiſchen Eroberers befreit wurde. Vor 77 Jahren
wurde „unſer Fritz“ geboren, der leider nur wenige
Tage auf dem Throne ſitzen konnte. Welch eine Be
geiſterung herrſchte in Preußens Gauen 1813, deren
Endreſultat die Schlacht bei Leipzig war. Nicht
Heere ſtanden ſich gegenüber, ſondern Völker, die
Zwingburg zu zerſtören und der Schmach und Er
niedrigung Preußens ein Ende zu machen. Vor 47
Jahren war es, wo König Wilhelm ſich in Königsberg
die Krone aufſetzte; welch eine Wendung durch Gottes
Führung. Den 18. Oktober nannte man mit vollem
Recht den Tag aller Deutſchen und dies bewahrheitete
ſich auch an Kaiſer Friedrich, der am I8. Oktober das
Licht der Welt erblickte. Er war das lebendige
Bindeglied zwiſchen Nord und Süd. Große Hoff
nungen wurden auf ihn geſetzt, die er ſpäter ſo
glänzend erfüllte. Voll und ganz hat er das geleiſtet,
was ſein Vater ihm auf den Weg gab. Groß ſind
ſeine Verdienſte als Feldherr, groß ſeine Verdienſte
in der Friedenszeit. Alles ſtellte er in den Dienſt
ſeines Volkes. Wenn er auch von uns geſchieden iſt,
ſo lebt er doch fort in unſerem Gedächtnis. Aber
nicht nur er, ſondern auch die Schlacht bei Leipzig
ſoll weiter in uns fortleben und anſpornen zu weiterer
Arbeit zum Wohle des Vaterlandes. Die Zeit iſt
ernſt. Wir haben Verbündete, aber auf dieſe iſt kein
Verlaß, wie Algeciras gezeigt hat. Doch einen Ver
bündeten haben wir, und das iſt der große Alliierte
dort oben. Stets ſoll uns daher gegenwärtig ſein
Mit Gott für König und Vaterland. Mit
lebhaftem Beifall wurden die trefflichen Ausführungen
des Redners belohnt. Der Vorſitzende kleidete dieſen
noch in beſondere Dankesworte. Mit einem Kaiſer
hoch wurde darauf die Verſammlung geſchloſſen.

Jm „Caſino“ feierte am Sonnabend abend der
Gewerkverein der Maſchinenbau und
Metallarbeiter (H.- D. Merſeburg ſein
8. Stiftungsfeſt, verbunden mit der Feier des
40 jährigen Beſtehens der deutſchen Gewerkvereine.
Das Programm bot neben Muſikſtücken verſchiedene
Couplets und zwei Theaterſtücke, die für gediegene
Unterhaltung ſorgten. Die Feſtrede hielt Herr
Herberger- Halle. Ausgehend von den Zielen

und Beſtrebungen der deutſchen Gewerkvereine ver

Herr Paſtor Boit einen Vortrag über

breitete ſich der Herr Redner über die Urſachen der
Gründung derſelben und bedauerte vor allem die n
neuerer Zeit eingetretene Zerſplitterung in der Arbeiter
ſchaft, an der hauptſächlich die den Klaſſenhaß
predigenden freien Gewerkſchaften die Schuld tragen
und mahnte zur Mäßigung, womit die Arbeiter weit
eher im Stande ſeien, den Arbeitgebern gegenüber
materielle Vorteile zu erzielen. Auf der Baſis der
gegenſeitigen Unterſtützung ſind die Gewerkvereine
gegründet; wieviel Segen durch dieſe geſtiftet worden
iſt, hat man erſt in der letzten Zeit begriffen, darum
ſind auch heute ſoviel Unterſtützungsvereine entſtanden.
Er erwähnte ferner auch, daß das Intereſſe der
Gewerkvereine jetzt vor allem auf die Jugenderziehung
gerichtet werden müßte, ermahnte die Arbeiter, ſich
der H.D. Organiſation anzuſchließen und drückte den
Wunſch aus, daß die Mitglieder der Gewerkvereine in
ihrer Werbungs und Aufklärungsarbeit nie erſchlaffen
möchten. Seine Rede klang aus in einem Hoch auf
die deutſchen Gewerkvereine, das lebhaften Widerhall
fand. Nach der Aufführung des Zuſammenſpiels
„Der verwechſelte Ehemann“ trat der übliche Ball in
ſeine Rechte, der erſt in den Morgenſtunden des
jungen Tags ſein Ende fand und das Feſt beſchloß.

[D Der Evang. Männer und Jünglings-
Verein veranſtaltete am Sonntag in ſeinem Vereins
lokale einen gut beſuchtenamilienabend, der durch
die Teilnahme des bei ſeinem Erſcheinen mit einem
dreifachen Hoch begrüßten General Superintendenten
D. Vieregge eine beſondere Weihe erhielt. Mit
dem gemeinſamen Geſange der beiden erſten Verſe des
Chorals „Eins iſt not“ begann der Abend, worauf
Herr Paſtor Werther das Evangelium des Sonn
tags verlas und einige erbauliche Gedanken anknüpfte.
Nach der Begrüßung der Anweſenden und der Erledi
gung geſchäftlicher Mitteilungen trug die Geſangs
abteilung des Vereins zwei Lieder vor, worauf der
Herr General Superintendent das Wort ergriff und
zunächſt den Vereinsmitgliedern ſeinen Dank ausdrückte
für den freundlichen Willkommen, den man ihm be
reitet habe, noch mehr freilich freue ihn der zahlreiche
Beſuch des Abends. Die Jugendfürſorge, ein Problem
unſerer Zeit, ſei in Merſeburg in guten Händen. Um
nun an ſeinem Teile das Werk der Jugendpflege zu
fördern, erzählte der Herr Redner von der wichtigſten
Reiſe ſeines Lebens, der Fahrt nach Jeruſalem im
Jahre 1898. Das geſchah in ſo intereſſanter und
humorvoller Weiſe, daß die Hörer geſpannt den Aus
führungen lauſchten, zumal der Herr Redner es ver
ſtand, die Fülle ſeiner Erlebniſſe und Erfahrungen
mit allgemeinen Gedanken zu verbinden. Ausgehend
von der Vorgeſchichte der Reiſe wurde die ſtürmiſche
Ausfahrt aus dem Hafen von Genug, die köſtlichen
Reiſetage nach den Stürmen, der Beſuch Alexandriens
und Kairos, die Landung in Jaffa und die Reiſe land
einwärts nach Jeruſalem in friſchen Farben geſchildert.

Das Schlußwort ſprach der Vorſitzende des Ver
eins, Herr Paſtor Werther. Er knüpfte an die
Fülle der Erinnerungen an, die der 18. Oktober in uns
auſſteigen läßt und faßte alle Wünſche für unſeren
Kaiſer, ſeine hohe Gemahlin, das prinzliche Brautpaar
zuſammen in ein dreifaches Hoch, in das die Ver
ſammlung kräftig einſtimmte. Mit herzlichen Dankes
worten ſeitens des Vorſitzenden, beſonders an den
hohen Gaſt, und dem gemeinſamen Geſange „Auf,
denn die Nacht wird kommen“ ſchloß der intereſſante
Abend.

Auf ihr 80jähriges Beſtehen kann in
dieſen Tagen die hieſige Privat Theater-Ge
ſellſchaft vom 19. Oktober 1828 zurückblicken. Sie
iſt eine der älteſten der hier beſtehenden Vereinigungen
und ihre Gründung datiert aus jener Zeit, als das
Bürgertum nach ſchweren Prüfungen durch Krieg und
Epidemien wieder zu größerem Selbſtbewußtſein ſich
aufraffte und das Bedürfnis fühlte, neben der Tages
arbeit in ſeiner Mitte auch der heiteren Kunſt ein
Plätzchen einzuräumen. So entſtand die nunmehr
80 Jahre alte Geſellſchaft, in deren Annalen zahlreiche
Namen von ehrbaren Bürgern unſerer Stadt ver
zeichnet ſind, die ſich ſ. Z. mit Fleiß und Begeiſterung
im Kreiſe von Gleichgeſinnten der Bühne widmeten.
Mancher ſchöne Erfolg iſt in dieſer Geſellſchaft von
Dilettanten erzielt worden und viele mögen hier nach
Tageslaſt und Mühen Erholung und neue Lebens
freude gefunden haben. Eine Geſellſchaft, die auf eine
ſo lange Zeit und auf ſo viel Arbeit im Dienſte Thalias
zurückblicken kann, hat jedenfalls das Recht, ihre großen
Stiftungsfeſte gebührend zu feiern, und ſo hatte auch
der Vorſtand gedacht. Er hatte deshalb für den
Sonnabend im „Tivoli“ einen Theaterabend arran
giert, der nach einigen Orcheſterſätzen mit einem
ſzeniſchen Prolog, gedichtet von Hermann Selle,
eröffnet wurde. Als Perſonen erſchienen nacheinander
auf der mit einer neuen Walddekoration prächtig aus
geſtatteten Bühne Euterpe, Terpſichore und Thalia,
dargeſtellt von jungen Damen, die am Schluß ihrer
ſchwungvollen Verſe betonten, daß nicht Neid und
Eiferſucht, ſondern Harmonie den heiteren Künſten den
allezeit beſten Erfolg ſichert. Hierauf ging das beliebte
vieraktige Luſtſpiel „Wohltätige Frauen“ von
Adolph L Arronge über die Bretter. Die Hauptrollen



treativen Mannſchaft von 6:2 Toren, nachdem das Spiel

Jneldet, in der Nordſee mit den Jnſaſſen, die beide ge

lagen faſt ſämtlich in guten Händen und ſo konnte es
nicht ausbleiben, daß das dankbare Publikum nach
jedem Aktſchluß lebhaften Beifall ſpendete. Dem
Theater folgte der übliche Ball, der die Tanzluſtigen
noch lange in fröhlichſter Stimmung zuſammenhielt.
Für den Sonntag war Feſttafel und Ball feſt
geſetzt. Zur beſtünmten Stunde fanden ſich weit über
hundert Mitglieder und Gäſte im Tivoliſaale zuſammen,
um bei ſchneidiger Konzertmuſik, munteren Toaſten und
heiteren Liedern die Tafelfreuden auszukoſten. Küche
und Keller des Tivoli ließen es an nichts fehlen und
ſo war die Stimmung ſehr bald eine recht animierte.
Hochs mit obligatem Gläſerklang ſtiegen auf die feſt
gebende Geſellſchaft, auf die aktiven Mitglieder, auf
die Damen des Vereins und noch ſpeziell auf eine
junge Dame, die bereits fünfzig Rollen vor der Geſell
ſchaft geſpielt hat; ſie wurde außerdem mit einem wert
vollen Geſchenk beehrt. Nach Aufhebung der Tafel
eröffnete ein Rundgang den ſich anſchließenden Ball,
der auch vielen älteren Mitgliedern Gelegenheit gab,
noch einmal mit außergewöhnlichem Eifer das Tanz
bein zu ſchwingen. Sein Ende gab der ſchönen Feier
ihren Abſchluß.

Der Geſellſchaftsverein „Euterpig“
hatte Mitglieder und Gäſte am Sonntag zu einem
Theaterabend nach dem „Caſino“ eingeladen,
welcher Einladung auch zahlreich Folge geleiſtet
worden war. Zur Aufführung gelangte das vieraktige
Volksſtück „Ein ehrlicher Makler“, mit dem der
Verein eine glückliche Wahl getroffen hatte, denn die
Anweſenden folgten mit ſichtlichem Intereſſe den Dar
bietungen. Dieſe ſelbſt waren höchſt anerkennens
werte, denn von der größten bis zur kleinſten Rolle
wurde mit einer Hingabe geſpielt, die den Mit
wirkenden alle Ehre machte. Der geſpendete Beifall
entſchädigte die Darſteller für ihre Bemühungen. Das
folgende flotte Tänzchen gab alt und jung Gelegenheit,
der Göttin Terpſichore bis in die frühen Morgen
ſtunden des anderen Tages zu huldigen.

Aus Anlaß der vor 50 Jahren, am 18. Oktober,
erfolgten Einweihung hatte die gehobeneKnaben
ſchule am Sonntag Flaggenſchmuck angelegt. Eine
beſondere Feier fand nicht ſtatt.

Die Bibelſtunden der Domgemeinde
nehmen mit dem nächſten Donnerstag abends 8 Uhr
in der Herberge zur Heimat wieder ihren Anfang.

Fußballſport. Das am vergangenen Sonn
tag zum Austrag gekommene Vorſpiel zu dem
Städte-Fußball-Wettkampf Merſeburg
Weißenfels endete mit einem Siege der repräſen

bei Halbzeit noch unentſchieden (1. geweſen war.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
8 Großgräfendorf, 17. Okt. Bei der am

letzten Donnerstag in hieſiger Flur abgehaltenen
Treibjagd, wurden 643 Haſen und 88 Rebhühner
zur Strecke gebracht.

S Dürrenberg, 16. Okt. Von der Naumburger
Strafkammer wurde geſtern der Bäckergeſelle Max
Prater aus Teuditz wegen Vornahme unzüchtiger
Handlungen an einem elſjährigen Mädchen zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt

S. Lültzen, 16. Okt. Geſtohlen wurde am Mitt
woch abend gegen 8 Uhr aus dem Hofe des Gaſthofes
„Zum goldenen Adler“ hier ein Fahrrad, Marke
„Corona“, mit brauner Ledertaſche und zuſammen
gerollter Pelerine. Der Beſtohlene legt beſonderen
Wert auf die Wiedererlangung der in der Mappe vor
handenen, mit ſeiner Adreſſe verſehenen Schriftſtücke
und Notizbücher und ſichert dem Wiederbringer eine
hohe Belohnung zu.

Wetterwarte.
20. Okt. Teils heiteres, teils wolkiges, kaltes Wetter,

nachts und früh Froſt und Reif. 21. Okt.: Zu
nehmend bewölktes, kaltes Wetter, ſtellenweiſe Schnee,
nachts vielfach Froſt.
e

Die Auffindung des vermißten Ballons.
Von den beiden bisher vermißten Ballons hat man jetzt

auch Nachricht erhalten, die allerdings wenig tröſtlich ſind.
Der Ballon „Plauen“ iſt, wie ſchon in vor. Nummer ge

rettet wurden, aufgefiſcht worden. Der Ballon
„Hergeſell“ wurde Sonnabend von dem norwegiſchen
Dampfer „Naddod“ bei Yarmouth eingebracht.
Der Dampfer hat den Ballon hundert Seemeilen nord

aufgefiſcht. Von den Luftſchiffern ſelbſt hat
der Dampfer keine Spur gefunden.

Der Kapitän des Dampfers „Naddod“, der den Ballon
„Hergeſell“ einbrachte, berichtete, er fürchte, daß die
Luftſchiffer, die den Ballon geführt hatten, ums
Leben gekommen ſeien, da die Haltetaue der
Gondeldurchgeſchnitten waren. Der Ballon befand
ſich, als er aufgefunden wurde, zum Teil unter Waſſer.
Die Hülle iſt kaum merklſch beſchädigt.

Der vermißte Ballon „„Plauen“
von der Berliner Ballonkonkinrrenz iſt Freitag abend mit
ſeinen beiden Jnſaſſen, Regierungsbaumeiſter Hackſtetter
und Fabrikbeſitzer Scheiterer, durch den Fiſcherdampfer
„Ruby“ in Hull eingebracht worden. Der Ballon wurde
am Mittwoch in der Nordſee aufgefiſcht. Die Jnſaſſen
des Ballons „Plauen“ waren bei ihrer Auffindung ſehr
erſchöpft. Jm Krankenhauſe, wohin ſie zunächſt gebracht
wurden, bemühten ſich die Arzte beſonders um Herrn
Scheiterer, der einige Verletzungen davongetragen. Später
konnten ſich die Geretteten in ein Hotel begeben.

Wie der „Voigtländiſche Anzeiger“ meldet, iſt bei Fabrik
beſitzer Scheiterer in Reichenbach, dem Vater des Mit
fahrers des Ballons Plauen, folgendes Telegramm ein
getroffen Hull, 16. Oktober. Nach qualvollen Stunden
im Meere treibend vom engliſchen Fiſchdampfer „Ruby“
Mitte der Nordſee zwiſchen Schottland, Norwegen 500
Kilometer von Hull Mittwoch nachmittag beide gerettet.
Uber acht Stunden direkt über dem Meere getrieben
Werden Montag zurückkehren.

Der Kapitän des Fiſchdampfers „Ruby“ ſagte über die
Rettung des Balkons Plauen folgendes aus: Als
wir am Mittwoch vormittag gegen 11 Uhr 280 Meilen
nordöſtlich von SpurnHead fiſchten, ſichtete die Mannſchaft
bei nebligem Wetter in ungefähr acht Meilen Entfernung
einen dunklen Gegenſtand. Unſer Dampfer ſteuerte ſofort
dorthin und entdeckte einen Ballon, der mit einer Ge
ſchwindigkeit von ungefähr ſechs Meilen dicht über dem
Waſſer ſchwebte, während die Gondel beſtändig ein
tauchte. Jm Netzwerk ſah man einen Mann. Nun
würde ein kleines Boot abgeſandt, das bei dem Verſuch, die
Gondel zu erreichen, beinahe gekentert wäre. Herr Scheiterer
ſprang ins Waſſer und wurde gerettet. Bei einem zweiten
Verſuch wurde unter großen Schwierigkeiten auch Herr
Hackſtetter gerettet. An Bord wurden ihnen Stärkungs
mittel gereicht, ſie wurden in Decken gehüllt und zu Bett
gebracht. Auf der Fahrt nach Hull verſchlimmerte ſich das
Befinden Scheiterers, während Hackſtetter ſich erholte.
Beide Herren erklärten, ſie hätten ſchon alle Hoffnung auf
gegeben und alles aus der Gondel geworfen.

Die Geretteten des Plauen, Baumeiſter Hackſtetter und
Fabrikant Scheiterer, erzählten Freitag abend ihre Erlebniſſe
bis zu ihrer Rettung. Der Plauen ſei am Dienstag früh
um 6 Uhr von ſüdweſtlichen Winden auf die See hinaus
getragen worden. Sie glaubten ſich in der Richtung nach
Grönland zu befinden und hielten ſich in einer
Höhe von etwa 400 Metern. Später waren ſie wegen
Nebels in der Atmoſphäre gezwungen, höher zu gehen und
erreichten 2000 Meter, indem alle Gegenſtände, die irgendwie
Gewicht hatten, ſelbſt Kleidungsſtücke, über Bord
warfen. Sie kletterren in den Ring und beabſichtigten, die
Gondel abzuſchneiden, um dem Ballon die Flugkraft zu
erhalten. Unglücklicherweiſe hatten ſie jedoch das einzige
Meſſer, das ſie beſaßen, verloren und konnten deshalb ihr
Vorhaben nicht ausführen. So verging langſam die
Dienstag Nacht. Mittwoch früh machte ſich zum erſten
Male Mangel an Nahrungsmitteln bemerkbar, und ſie
begannen das ſchlimmſte zu befürchten. Jm Laufe des
Mittwoch büßte der Ballon wiederum etwas von ſeiner
Flugkraft ein und ſtürzte plötzlich um mehr als 300 Meter.
Wieder wurden Kleidungsſtücke, ſagar die Schuhe, über
Bord geworfen, in der Hoffnung, noch in den Lüften bleiben
zu können. Der Balkon ſtürzte jedoch in die See
hinab, und die Gondel würde zwei Stunden lang durch
das Waſſer geſchleift. Dann erſchien der „Ruby“ und
vollbrachte das Rettungswerk. Die Luftſchiffer drückten
nach der Landung der Mannſchaft ihre tiefſte Dankbarkeit
aus.

Leutnant Förtſch, der Führer der vermißten Ballons
Hergeſell, iſt ein Sohn des Senatspräſidenten Förtſch beim
Reichsgericht in Leipzig. An dieſem Sonnabend ſollte
ſeine Verlobung gefeiert werden.

Vermischtes.
Eine Fahrt mit der Flugmaſchine) Maleeot

unternahm mit ſeiner Flugmaſchine einen Aufſtieg und
umflog einen Teil von Paris, indem er ſeinen Weg be
ſtändig an den Feſtungswerken entlang nahm. Nachdem
er in den Artillerieſchießſtänden von Vincenne neues
Benzin eingenommen hatte, mußte er bei Saint Quen
plötzlich niedergehen. Fahrzeug und Jnſaſſen landeten
glücklich.

(In einer Lehmgrube verſchüttet.) Beim
Lehmgraben in der Müllſchen Ziegelei in Tſchernowitz
nächſt Komotau ſind die Arbeiter Johann Zienert und
Franz Müller aus Deutſchkalupp verſchüttet worden und
haben dabei den Tod gefunden. Beide ſind Familienväter.
Erſterer hinterläßt 8, letzterer 5 unverſorgte Kinder.

(Drei Mann über Bord geſpült und er
trunken.) Auf der Ausreiſe des Hamburger Viermaſt
barkſchiffes „Pindos“ ertranken drei Mann der Be
ſatzung, die in ſchwerem Unwetter über Bord geſpült
wurden. Die Großuntermarsrahe ging ebenfalls verloren.

(700 Fuder Korn verbrannt.) Durch Groß
feuer wurden zwei Scheunen des Domänenpächters
Schwertfeger in Rönnhof auf Alſen vollſtändig eingeäſchert.
55 Schweine ſowie der geſamte Erntevorräte, etwa

nordweſtlich von Helgoland halb entleert von Gas
700 Fuder Getreide, wurden ein Raub der Flammen.
Es ſoll Brandſtiftung vorliegen.

Wer
in e Iünunft gener ſimier denn

gibt ihnen keinen Alkoheol und keinen Kaffee, sondern Mileh und Kathreiners

Wagen u. ab Bahn 169,00 18000 Mk.

Neueste Nachrichten.
Breslau, 19. Oktober. Der Kaiſer hat dem

GrenadierRegiment KönigFFriedrich III. (2.ſchleſiſches)
Nr. 11 aus Anlaß des hundertjährigen Beſtehens
Säkulärfahnenbänder verliehen. Auch die
Erbprinzeſſin von Sachſen Weimar verlieh als Chef
des Regiments Fahnenbänder in den Regimentsfarben.

Wien, 19. Okt. Kaiſer Franz Joſef empfing
geſtern in Budapeſt den engliſchen Botſchafter in
Audienz und nahm von ihm ein Handſchreiben
König Eduards entgegen.

Prag, 19. Okt. Hier griffen geſtern Tſchechen,
die aus einer politiſchen Verſammlung kamen,
deutſche Studenten an und mißhandelten ſie.
Drei wurden ſchwer, viele leicht verletzt. Jn
vielen deutſchen Häuſern wurden die Fenſterſcheiben
zertrümmert. (Mgd. Ztg.)

Sofia, 19. Okt. Die verfügte Einberufung
eines Teiles der Reſerviſten zur Waffenübung iſt
wieder auf gehoben worden.

Paris, 19. Okt. Der König und die Königin
von Spanien ſind geſtern mittag, nachdem ſie mit
dem Präſidenten der Republik Beſuche ausgetauſcht
hatten, mit dem Südexpreß von Paris nach Madrid
abgereiſt.

„àèc cVerliner Getreide und Produktenverkehe
Berlin, 17. Oktober. Die politiſchen Beſorgniſſe an

regenden Meldungen von den Auslandsbörſen und Privat
berichte aus Argentinien über dort herrſchende ungünſtige
Witterung kamen am hieſigen Getreidemarkte in einer aus
geſprochenen feſten Haltung zum Ausdruck Die Be
teiligung am Geſchäft war jedoch wieder ſehr klein. Weizen
und Roggen gewannen je zirka I Mk. Hafer war gleich
falls feſter gehalten, Mais ſtill und behauptet, Rüböl auf
größere Nachfrage weiter anziehend. Wetter: bewölkt.

Weizen lok. nl. 200,00-202,00 Mk., Okt. Mk.Dez 20425 205,00 264,75 Mk. Mai 206 75 207,76
Mk. Feft.

Roggen lok. inl. 170,00--171,00 Mk., Okt. Mk.
Dez 176,25— 176,75 176,60 Mk. Mat 182,00 182, 76 vis
182,50 Mk. Feſt.

Hafer fein 176,00-188,00 Mk., do. mitt. 166,00 bis
174,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 163,00
bis 165,00 Mk., Okt. Mk. Dez. 164,00—1638,75
bis 164,00 Mk Mal 166,00- 165,75- 166,50 Mk. Matt.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder 170,00 bis
1765,00 Mk., Bulgariſcher Mk. Okt. Mark,
Dez. 157,75—158,00 Mk. Mai Mk. Ruhig.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25—29,00 Mr. Still.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,40-—28,90 Mk., Okt.

Mk. Dez. Mk. Still.
Rüböl loko Mk. Okt. 64,650 Mk., Dez. 64,70

bis 65,30 Mk., Mai 61,90 62,10 M. Steigend.
Gerſte inl. leicht 160,00--168,00 k. do. ſchwer frei

Wagen leichte 140,00- 144,00 Mk. ſchwere 145,00 155,00
Mark amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 186,00— 200,00
Mark do. do. fein 193 00—200,00 Mr., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75

bis 11,76 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10 765
bis 11,75 Mk.
M Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,25 12,25

ark.

Reklameteil,
Bei der wechſelnden Witterung treten bei Säuglingen

häufig Verdauungsſtörungen auf, welche am ſicherſten
dadurch verhütet und beſeitigt werden, daß man an Stelle
der bisher gereichten Milch eine einwandsfreie, leicht ver
daitliche Nahrung verabreicht. Eine ſolche iſt das ſeit 40
Jahren altbewährte Neſtle'ſche Kindermehl, welches ſchon
in tauſenden von Fällen Rettung gebracht hat.

Vor dem Winter iſt mir immer bange.

r Meine Kinder ſtnd ſo zart und empfindlich! Jm
Sommer geht's ja, aber ſowie einmal der Oktober
kommt, dann huſten ſie und alle paar Tage muß
eins zu Hauſe bleiben, weil es erkältet iſt. Aber
Liebſte, warum geben Sie denn den Kindern nicht

W Fays ächte Sodener Mineral-Paſtillen Sehen Sie

C

meine Trabanten an kerngeſund, nicht wahr
Die kriegen aber auch Fays ächte Sodener mit auf
den Schulweg, Fays ächte Sodener mit aufs Eis
und auf Spaziergänge. Verſuchen Sies's nur einmal,
die Schachtel koſtet nur 85 Pfennig und iſt über
all erhältlich.

Eunutzückonm d
roſig zart und blendendweiß wird die Haut nach kurzem
Gebrauch der allein echten

Lilienmilch-Seife „Südſtern“
von vielen Arzten und Profeſſoren empfohlen von
Bergmann C Co. Berlin. 50 Pfg. pro Stück
Stadt-Apotheke und Dom-Apotheke.

alzkaffee.

do. ruß re



Jeder Hund
erhält ein prächtiges Fell, bleibt frei von
allem Ungeziefer durch öfteres Waſchen mit
Bodins Hundeseife. a 50 Pf.

CentralDrogerie Rich. Kupper.

Als bewährtes Linderungsmittel vei
Keuchhuſten, Heiſerkeit, e
empfehleechten feneheſ

Honig
in Flaſchen a 30 und 50 Pf. ſowie ausge

wogenReinhold Kielze,
Kaiser-Drogerie, Rossmarkt 5.

urunkel,Houtgeſchware, Hautjucken, juckende e

Geſichtspickel, Miteſſer, Blüten, Wimmerln, Sommer
ſproſſen c. wer daran leidet, gebrauche Zucker?sPatent Medizinal Seife D. R. P., ärztlich
empfohlen und kauſendfach bewährt, Preis 50 Pfg.
kleine Padung, 3 und Mk. 1,50 (große
Packung, 35 9 ig, von ſtärkſter Wirkung).

Gunderbare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von uckooh
Creme, dem herrlichſten und einzigartigſten aller
Hautcremes, Preis Mk. 2, Probetube 75 Pfg.ſowie der nach dem gleichen Patent hergeſtellten
wunderbagr S mild wirkenden S Zuck2oh-Seife,
Preis 50 Pfg. (kleine Gebrauchspackung) und Mk. 150
Große Geſchenkpackung), werden zahlreich berichtet.
Jeder, der bisher vergeblich hoffte, mache einen Verſuch
Für die zarte Haut der Kinder e die dent
Mutter Bitumoor-Kinder-Seife, D. R. P., 350 Pfo. und Bitnmoor Kinder Creme, Preis
40 Pfg. Doppeldoſe 70 Pfg., das Edelſte, Beſte und
Jrinſte für die kindliche Haut. Ueberall zu haben.
Wo ſicht, direkter Verſand durch L. Zucker Co.
Berlin, Potsdamerſtr. 73.

Jn Merſeburg echt in der Adler
Drogerie Wilhelm e JnhKurt Atzel, Entenplan.

Billige Preiſe für abgepaßte
Linoleum-Peppiche,
Größe em 150/200 180/250 2007300 cw
Bedruckt 7.50 12,50 17,50 Mk.

30 00 36 00
Thum, Chemnitz
und Sitten g. r. R.Tblen gen neeoluntt

Flechten
aeaäs und trockene Schoppentleekto ahroge.

Lkzoma, Hauntaugsehlkge,

offene Füsse
Beinzoklden, Beingeschwüre, Aderbeine, vöeeNagor, alte Wunden ging ott ver hartnioxig;

wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Veraueh

mit der bestens bewährten

RinosSal be
ſeul ven Gift und Skure. Dose Mark I. w. Z.

n e e geben tügheoh ein.e eeht in Originalpackung weiss o
e oinböhbla, Saaha.S Fulzchungen welse Was rüor. en

a haben a den wealstes Kpothe re

Die Schönste
weiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, reine
Geſicht mit roſigem jugendfriſchen Ausſeher
und blendend ſchönem Teint erhält man be
täglichem Gebrauch der echtenSledenpferd Lilennilch Seife

von Bergmann K Co Radebenlmit Schutzmarke: Sieg engere

a Stück 50 Pf. beiſ: Auguste Berger

Jnlaid durch. 18,00

M

Selfenfabr. Niederlage R. Müſſer,

mann, Herm. Emanuel,ung Kieslien, Eranza Wirth,
Dom-Apothersée.

Neuheiten!
Kleider, Bluſen,
CoſtumeStoffe.

Keste
zu Fabrikpreiſen.

Wendland,
Dreusserstr.

Mitgeteilt von der
Magdeburger
Privat Bank.

Bel er Kursbericht Zwelgnederkaſſung
Merſeburg.
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Deutſche Fonds

e Anw. fg. 1. 4. 12
O. do. 1. 7. 12

do. 1. 10. 08

des. do. 1. 4. 09
Deutſche ReichsAnl.

do. do.do. do.I Dtſch. Schutzgeb.Anl.
Preuß. Staats Anl.

do. do.do. do.do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12

do. do. 1. 4. 13Badiſche St.A. unkündb. 09

do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 t. 07

Bayer. Staats Anl.
do. do.Braunſchw. 20 R Lose

Bremer Anlkl. von 1908

do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do. St.A. v.87, 91,98,99

Heſſiſche St.Anl. v. 1908

Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32
3-7, 10, 12-17, 2427, 29
Sächſ. Staats Rente

do. do.Weftf. Prov. IV, Vuncv. 1516
do IV R. 8.10 unk.v. 15

Weimar. Land Cr.K.

4

8

8
4

8
3

4

4

3

3

4

3

a

3*
Stck.

3

4

837

Biusf.
4

Kurs
100.
100. b
100. G
100.75 b
92.30 be
83. 10 bz.
99.60 b26

100.75 bz
92.30 B
83. b26

100. b26
100.
100. G
92.60 G

100.75 G
91 50 B

171.25 G
100.50 G

90.40
100.75 b26
92

100.50 G
99.90
89.60 G

30.
99.80 G
90.80 6
83. B
99.75 G
91.75 G

100. 10 G
90.75 B

Stadt Anleihen.
Aachen v. 1908, I

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 I und II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do.

Köln von 1906
do.

Magdeb. 785, 80, 86, 91, 02 I
do. von 1902, II und III

Merſeburg von 1901
gen a. Rh. von 99, 06do. 99, 04 IMahchend 1897, 99, ö8 u. 04

do. von 1908 unkündb. 19
Nürnberg von 1907/e8
Offenbach a. M. von 1900
do. von 1907 L Ser.do n 1802, 05Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.

do. ev. 1892, 94, 1983, 05

von 1886, 92, 1900 3

93. G
100.25 b

99.90 be B

99.30 6
99.30 G
93.50 G
99. 6
91.
91.75 G

99 10 6
98 90 b
89.80 6
9060

100.20 b

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.

e alteneue

landſch.

3

3

Pfandbriefe und Obl igationen.

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. Iunkündbar b. 1916

D. Hyp. B.Pf.VIun. 1912
do. XV und VI bis 1917
do. VII und IXdo. Kom.Obl. II unkb. 17

Hmb. Hyp. S. 541-580b. 1918

do. S. 311-350 bis 1913

do.

t Hp.Pf. IIIunk. 1918
X bis 1913Vier Bod.Er. VI b. 1915

Wordd gr. r XVIunk.1918

do. XIV unkündb. bis 1912

Tresoranlage.

do. e bis 1912
R agdeburger Frivatbank

Zweigniederlassung Mersehburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung (4
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln ünch Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere unch deren Vorsicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kisten u. dergl als verschlossene Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in reue:

38/4

4

4

3

4

Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg. 2.4
Zſrck. 2. 1. 03 bz2

Zinsf.
4

Kurs.

96. b94.10 G
101. 10 bz.

98.25
89.75 b26

98.50
90.25

105 30 G
95. 6
98. 50 G
91.30
97.90
90. G
98.20
92.50 G
92. 6

e e b

Zinsf
Pr. Bod.-Cred. XXVb. 1918 4
do. XXIII bis 1915
do. conv. XI, XV, VI

Pr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B.1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. 8unk. b. 18

Pr. Pfob.-V. XXVIIIb. 1917
Pr. Pfob. B. XXVI bis 1914

XXIV bis 1912
Komm. VI bis 1917

do. VPbis 1917 3
e H.B. VIbis 1912 4

I bis 1906 3

92.90 6
89.60
98.40
90.40
99.10 G
98.209

99.10 G
98.30 b20
92.10 z
90.25 b
99.10 bz.
92.
97.50 G
92.50

38/4
3

4

3

4

4

4

4

38/4
3

4

Schäfer's
Röst-Kaffee's.

v

mit Brut vernichtet radikal Rademaehers
Goldgelst. Patentamtl. geseh. No. 75 198.
Geruech- u. Farblos. Fen e Kopfhaut von
Schuppen, befördert den Haarwuchs, ver-hate Zuzus on Parasiten. ar ar
Schulkinder Flasohe Ptg.H. Gmanunel, NeumarktDrogerie.

zu Kieslich, AdlerDrogerie.

Holzsohuhe
billigſt in der LederhandlungMax Plaut, kl Hitterſtraße 12.Aus landiſche Fonds

Kurs.
86. G
94.75 b
87. B

100.75 be

96.75 b
49.90 b2
49.40 6
90.40 b2 G

81. b
101.90 bzB

Argentinien innere
do. äußere 88

e Anl. von 1906r E.A. von 1908
von 1898Seciſs 50/0 1881

Mon. A. 4070n Anleihe II
do. von 1905Ftalien. Rente konv.

Mex. konſ. von 1899
Sſterr. konv. Rente
do. Silberr.
do. Goldr.Rumän. von 1903
do. von 1890

Ruſſ. von 1905
Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917

do. v. 1902 unk. bis 1915
Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
e. Gold.R.

Kr.R.en Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98 4d Aires et 88 S 93. bon 91 101.50 GEiſenbahn Stamm Prior Aktien

I. Div. Kurs
Baltimore and Ohto 97.70 b
Canad. Pacfie 173. beSſterreichiſche Südbahn 22.50 be

Ausland. Eiſenb. Prior. gativnen.
Kurs.

Jtalien. Eiſenbahn
do. Mittelmeerb. (Gold)

KurskKiew (gar.)
Macedontiſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.
Rjäs.Uralsk von 1898 G
Rybinsk (gar.)

97.60 6
100.40 b26
91.90 b26
89.40 b26
96.40 b26
81.50 b
94.25 z138. 10 b2
92. 40

91.90 b

94. b26

8650

62.90 ba
79.80 b

79.90 b26

MNilchreichere
Kühe, ſchwerere

RKälber u. Ochſen,
ſtets freßluſtige
fette Schweine

erzielt man dareh regelmässige Beigaben
von dem berühmten

Hileh- Bastphlver „bauernireude“.
Laaghährige gharends Erkogo.

Aleieig. Fadrirent: Th. Lauser, Regorsdorg.

O. Heberer, Riſch- und Dammühle, hier.

Jodella
Der beſte, wirkſanrſte, beliebteſte

Lebertran.
Wirkt blutbildend, Jäfteernenernd

appetitanregend, hebt die Körper
kräfte in kurzer Zeit. Beſonders blut
armen, ſchwärhlichen Exwachſenen,rachitiſchen (Engliſche Krankheit),
ſkrofulöſen, in der Entwicklung un
beim Lernen zurückbleibenden ſchwäch
lichen Kindern zu empfehlen. Preis
Mk. 2,30 und 4,60. Mit einer Kurkann jederzeit begonnen werden, da immer
friſch zu haben.

All einiger Fabrikant:
Apotheker Wilh. Lahusen, Bremen,

Da Nachahmungen, achte n auf den
Namen „Jodlella“. Alle anderen Prä
parate ſind als nicht echt zurückzuweiſen.

Niederlage in Merſeburg: Diosegis
DomApotheke und Stösekers Stadt

e

Kurs
1665. 75 be

236. b26
175.40 b
144.90 b
119. b26

IBerliner Handels-Geſellſch.

Deutſche Bank
Diskonto- Geſellſchaft
Dresdner Bank
Magdeburger PrivatBank

ReichsBank 146. bSchaffh. Bankverein 134.50 be
Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

L. Div. Kurs
Allgem. ElektrizitätsGeſ. 12 221.75 be
Ammendorfer Papierf. 15
Anhalter Kohlenwerke S
Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.V.A.C. abg.
do. Vorz.Akt. D.

Gieſel, Cement
Halleſche Maſchinenf.
Hamb. Amerik. Packetfabrik
Harpener Bergbau
Körbisdorfer Zucker-Fabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ.Thüring. Braunkohle
Schönebeck. Metallf.

90. 10 b26
14 1.50 6
328.70 be
105.99 b
198.40 b
159.25 z
199. bzB
85. G

103. b
126. 10 b
183.50 b
175.60 b
197. be
106. b68.90 be

S e 201 10 be

ung Gijebessicherer

Deran twortliche Redartion, Druc und Verlag von Th. Roß ner in Merſgourg.

von Bäumen und

Apotheke.

Sunlgwaſſer

Birkenwaſſer,
Franzbranntwein,

echtes Klettenwurzelöl,
Arnicahgaröl

ſind die beſten Mittel, den Haarwuchszu fördern und zu kräftigen Verkauf
in Originalflaſchen bei

Oscar Leber
Drogen und Parfümerie,

Burgstrasse 1I8.

Cerm. Flschhanchung
empfiehlt

Schellfiſch, Cabeljan,

e anderfeinſte Kieler Backlinge,

geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
itronen atteln, Feigen.3 u S W.
KIa viere

erhalten einen prächtigen Hochglauz. Möbel
werden wie neu mit Dr. Euſlebs
Klavierpolitur a Flaſche 1 Mark.

Richard Kupper, Central-Drogerfe.
Warfenarbeifen.
Neuw-Anlagen sowie alle vor

kommenden Gartengrbeiten
werden prompt und billigſt e

Ferner empfehle ich mich zur Lieferung

n ſowieallen Sorten Blumenzwiebeln zu äußerſt
billigen Preiſen.

Richard Sehumanm,
Landſchaftsgärtner, Bismarckr 4.

Schäfer's
Röst- Kaffee's.
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